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Arabi Paſcha. 
I Ein Telegramm aus Kairo meldet, daß 
Arabi Paſcha geitern aus Colombo dort ein 
getroffen iſt. Dieſe wenigen Worte bedeuten 
den verſöhnenden Abſchluß einer Tragödie. 
deren erſter Akt zwei Jahrzehnte zurückliegt. 
Beiche Fülle dramatiſcher Erinnerungen ruft 
nicht der Name Arabi Paſcha's wach. Wie, 
dieſer Mann, den die Welt längſt zu den 
Todten geworfen hat, lebt überhaupt noch? 
Ja, er lebt und nach neunzehnjähriger Ver⸗ 
bannung hat er geſtern wieder den Boden jel- 
ner geliebten Heimath betreten. Freilich, der 
Reſt des Lebens, der ihm da beſchieden ſein 
mag, wird anders ausſehen, als ſich's einſt der 
heißblütige Mann im Vollbeſitze feiner Kraft 
und ſeines ſoldatiſchen Ehrgeizes ausgemalt 
bat. Er, der ſich einſt vom Geiſte eines Cäſar 
beſeelt fühlte, und das Ziel eines Cäſar ſchon 
mit den Händen zu greifen dachte, kehrt ge 
brochen zurück, gebrochen an Körperkraft und 
an Muth. Damals, als er das Schickſal her⸗ 
ausforderte und nach dem Ruhime ſtrebte, eine 
national-egyptiſche Dynaſtie aufzurichten. die 
das Land für immer von der Fremdherrſchaft 
befreien würde, fürchteten ihn die Engländer 
als einen ihrer gefährlichſten Feinde. Mußte 
doch in die Hand des Herrn und Meiſters von 
Egypten auch die Gewalt über den Suezkanal, 
das Thor von Indien, fallen. Und als das 
| Kriegsglück nach bangen Wochen und Mo- 
naten zu Gunſten der engliſchen Fahnen ent— 
ſchied, da wurde Arabi Paſcha mit geradezu 
ängſtlicher Eile aus dem Lande entfernt und 
viele tauſend Meilen weg über's Meer nach 
der Inſel Ceylon gebracht. Achtzehn Jahre 
bat er dort in trauriger Verbannung gelebt. 
Oft und oft ward von Seite menſchenfreund⸗ 
licher Politiker Frankreichs und auch Eng- 
lands ſelber für ihn intervenirt. aber die 
ſucceſſiven engliſchen Regierungen blieben 
1 bart. Die ſogenannten Liberalen nicht min. 
der als die Konſervativen. Es war auch jujt 
das radikalſte aller radikalen Kabinette ge- 
weſen, von dem Lord Wolſeley feine Ordres 
für die Schlacht von Tel-el⸗Kubir erhalten 
Hatte: Das Miniſterium des Grand Old Man. 
Mit feiner Ironie hat es die. Geſchichte jo ge⸗ 
wollt, daß gerade Gladſtone, der ſich ſtets am 
beſten in der Rolle des Vorkämpfers klein⸗ 
nationaler Unabhängigkeit gefiel, den Andreas 
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Mann verwundet, 63 Maum wurden vermißt, 
die, wie geglaubt wird, größtentheils entweder 
getödtet oder verwundet ſind. Obwohl die 
britiſchen Truppen durch den plötzlichen An⸗ 
griff etwas überraſcht wurden und die Buren 
zehn gegen eins zählten, ſchlug die Beſatzung 
den Feind zurück. Die Buren kämpften mit 
Löwenmuth und ſchienen entſchloſſen zu fein, 
nach Zululand durchzubrechen. 

Wie verlautet, nimmt der drahtliche 
Meinungsaustauſch zwiſchen Kitchener und 
dem Kriegsamt ſeinen Fortgang und dürfte, 
da Kitchener fortgeſetzt mit Rücktritt droht, 
ſchließlich damit enden, daß ihm die geawiinichte 
freie Hand für die von ihm geplanten draſti⸗ 
ſchen Maßregeln zur raſcheren Beendigung 
des Krieges gewährt werden. Kitchener werde 
alsdann mit äußerſter Strenge gegen Buren 
und Kaprebellen vorgehen. Die öffentliche 
Meinung ſcheint dies zu begünſtigen. Selbſt 
Asquith erklärte im Laufe ſeiner vorgeſtrigen 
Rede, die weiſeſte Politik und wahrſte Huma⸗ 
nität wäre, das Ende des Krieges durch alle 
praktiſchen Mittel zu beſchleunigen. Einer 
Kapſtädter Drahtung zufolge ſoll Sauer er⸗ 
klärt haben, wenn Kitchener freie Hand erhalte, 
dürfte der Krieg in drei Wochen vorüber ſein. 


9, 1 
Die Leiſtungsfähigkeit der 
Stadtkreiſe. 


Die „Statiſt. Korr.“ beſchäftigt ſich mit 
den höheren Einkommen in den Stadtkreiſen 
Preußens und ſtellt feſt, daß die größeren 
Städte die meiſten beſſeren Einkommen haupt⸗ 
ſächlich deswegen aufweiſen, weil Handel und 
Gewerbe ſich in ihnen überaus güunſtig ent 
wickelt haben. In den 76 Stadttreiſen betrug 
im Jahre 1900 die Zahl der phyſiſchen Zenſiten 
mit einem Einkommen von über 3000 Mark 
219273, deren ſteuerpflichtiges Reineinkom⸗ 
men 2360,8 Millionen Mark und deren Ein⸗ 


kommenſteuer 72,3 Millionen Mark, während 


im Jahre 1896 in damals vorhandenen „ 
Stadttreifen 165 464 derartige innen mit 
einem Einkommen won 1767/1 Millionen Mk. 
und einer Einkommenſteuer von 51,4 Millio- 
nen Mark vorhanden waren. In dem fünf 
jährigen Zeitraum vom Jahre 1896 bis 1900 
hat ſomit die Zahl der Zenſiten in den Stadt⸗ 
kreiſen um 32,52 v. H., ihr Einkommen um 
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der Abweſenheit Arabi Paſchas haben die eng- 
liſche Herrſchaft im Lande der Pharaonen fo 
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Haag ihre Unterſtützung zuſagen würden für 


Hofer von Egypten in die Verbannung ſchickte 


0 1 m 38,27 und ihre Steuer um 44,66 v. H. zuge⸗ 
und ſein Volk unterjochte. Neunzehn Jahre 


nommen. Berücksichtigt man nur die 63 Stadt: 
kreiſe, die schen im Jahre 1896 beſtanden 


gefeſtigt. daß Arabi nun wiede 
ſeiner Väter betreten kaun, ohne 
dern Angſt zu machen. Die zu revolutio⸗ 
niren iſt ihm auf Ceylon wohl für immer ver 
gangen. 5 der Abend ſeines Lebens durch 

ch keit erſetzen, was er durch ſein Miß⸗ 
geſchick entbehren muß. 


r den Boden 


Pflichti mi als 3000. Mark Ei 
den engen. pflichtigen mit mehr als 3000 Einke 


men von 1896 bis 1900 um ; 
25,79 b. H., ihr Einkommen um rund 573 
Millionen Mart oder 33,57 v. H. und die von 
ihnen bezahlte Einkommenſtener um 19. Mil⸗ 
lionen Mark oder 36,38 v. H. zugenommen. 
Die bedeutende ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit 
der Stadtkreiſe zeigt ſich darin, daß mehr als 
die Hälfte der in Preußen mit einem Einkom⸗ 
mien von über! 
ſonen auf die Stadtkreiſe entfielen, die an 
dem ſteuerpflichtigen Einkommen dieſer Ge⸗ 
ſamtzahl fogar einen Antheil bon 61.64 p. H. 
und an der aufgebrachten Steuer einen ſolchen 
von 63,39 v. H. hatten. Noch ſchärfer tritt die 
Steuerkraft der höheren Einkommen in den 
Stadtkreiſen hervor, wenn man ihre Veran⸗ 
lagungsergebniſſe mit denjenigen der ii 
Staate überhaupt zur Einkommenſteuer Her⸗ 
angezogenen vergleicht. Von der Geſamtzahl 
der letzteren bildeten die Steuerpflichtigen mit 
über 3000 Mark Einkommen in den Städten 
im Jahre 1900 6,49 v. H., dagegen betrug ihr 
ſteuerpflichtiges Einkommen 30,11 v. H., alfa 
nahezu ein Drittel des im Ganzen veranlagten 
Reineinkommens und ihre Steuer 45,63 v. H. 
des geſamten Einkommenſteuerſolls des Staa⸗— 
tes. Das veranlagte Durchſchnittseinkommen 
der phyſiſchen Zenſiten auf mehr als 3000 Mk. 
Einkommen bezifferte ſich im Geſamtſtaat im 
Jahre 1900 auf 9254 (1896 8722) Mark, in 
den 63 älteren Stadtkreiſen auf 10957 
(40 319) Mark, in den ſonſtigen Städten auf 
7220 (6946) und auf dem platten Lande auf 
7893 (7344) Mark. Es ergiebt ſich hieraus 
die beachtenswerthe Thatſache, daß das Durch 
ſchnittseinkommen der Perſonen mit über 3000 
Mart Einkommen in den letzten fünf Jahren 
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Zum Burenkrieg. 
Die neuerdings aufgetauchte Hoffnung, 
daß die Niederlande für die Buren eintreten 
würden, ift ſchnell wieder geſchwunden. Die 
bon dem Pariſer Blatte „La Patrice“ ver⸗ 
breitete Nachricht, daß zwiſchen der Königin 
von Holland und anderen Staatsoberhäuptern 
eine Verſtändigung erzielt worden ſei, auf 
Grund deren ſie dem Schiedsgerichtshofe im 


en Fall, daß dieſer ſich mit dem Proteſt der 
Buren gegen die Proklamation Lord Kitcheners 
befaſſen werde, iſt unrichtig. Eine ſolche Ver 
fan eng iſt nicht erfolgt; die hierüber um⸗ 
laufenden Gerüchte werden als reine 
Phantaſiegebilde angeſehen. Das Londoner 
Kriegsamt erklärt die Meldungen der Blätter, 
daß Lord Kitchener ſein Entlaſſungsgeſuch ein⸗ 
gereicht habe, für durchaus unbegründet. Es 
habe auch keinerlei Reibung zwiſchen ihm und 
dem Kriegsamte beſtanden, ſeitdem er das 
Oberkommando in Südafrika von Lord 
Roberts übernommen hat. 

Einer Durbaner Depeſche zufolge erlitten 
die britiſchen Truppen bei der Vertheidigung 
von Italaſort erheblichere Verluſte, als au 
fänglich gemeldet; ein Offizier und elf Mann 
wurden getödtet, der Kommandant des Forts, 
Major Chapmann, 4 andere Offiziere und 38 


Kräften ſteht, um Euch das Leid erträglicher 

Dr N ip zu machen.“ 
Das Heimathlied. „Gott ſegne Dich, Sind," ſagte Gräfin Luise, 
Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. ihre Thräuen trocknend. „Lothar darf alſo 
1171 Nachdruck verboten. hoffen? Er wird überglücklich ſein!“ 8 
EWR I. Beatrice nickte nur. Sie ſtand auf und 
„Höre mich ruhig an. Beg,“ fuhr der Graff Tritt nach dem Muſikzümmer. Dort ſetzte ſie 
ort, „Du weißt, Lothar bewirbt ſich Icon ſich ſtill an den Flügel. c . > 
auge um Deine Zuneigung, er liebt Dich! Gleich darauf vernahm man die zwar wicht 
wirklich von ganzem, Herzen und hat mich ſtarte, aber wohllautende Stimme der Kon 
ten, ein gutes Wort bei Dir zu jeinen 


tejje, die Siegfrieds Heimathlied“ ſang. 
unſten zu ſprechen. Ich glaube, Du würdeſt Traute Heimath, ſei gegrüßt.“ 
es nicht bereuen, wenn Du ſeine Frau würdeſt, 


Wie ein Hauch drangen die Schlußworté des 
Natürlich habe ich bei dieſer Fürſorge auch fiitdes berüber, dann ward es ſtil. Beatrice 
meinen Vortheil im Auge, es iſt ein gutes liebie dieſes Lied, “fie ſang es oft, und die 
Stück Egoismus dabei, denn wenn ein ren Gräfin lauſchte der süßen, ſchwermithigen 

Melodie immer aufs neue. Sie erſchien ihr 


haben, ſo hat in ihnen die Zahl der Steuer⸗ 
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rund 43 000 oder 


art veranlagten, Per⸗ 


im 


immer unſer Troſt, unſer Sonnenſchein in all 


dem Leid, das über uns hereinbrach, und des- 
halb bitte ich Dich, überlege es Dir, ob Du 
Lothars Werbung annehmen kannſt. Ich 


ahnte freilich nicht, daß ich einmal in die 


Lage käme, für Lothar um Deine Hand zu 

bitten, — ſollteſt uns ja mehr werden, wenn 

unſere Hoffnungen uns nicht betrogen hätten! 
Doch das iſt vorbei, — vorbei —“ 

Er brach plötzlich ab, da ſeine Gattin ſchluch⸗ 

nd in ihren Seſſel zurückgeſunken 

a ihm ſelbſt etwas in eigenthümliche 

an der Kehle würgte. B N 

\ Beatrice, die den Grafen mit keinem Wort 

unterbrochen hatte, faßte nach der Hand der 


Gräfin. 1 
„Beruhige Dich, Tantchen,“ bat ſie innig, 
von tiefem Mitleid ergriffen, „ich werde Euch 


ollt an mir eine Tochter haben, die 


DIL. ü nich 
Pflegen wird. Ich will thun. 


war, und | 
r Weite 


age ich brächte es nicht übers Herz. 


der käme, und Dich von uns losreißen wollte, Weste. 110 ! 
ich glaube, ich 3 Dir nicht ba ihn wie ein letzter Gruß des ſchmerzlich betrauerten 


zu nehmen. Wir zwei alten Leute wären dann 
ja auch ganz und gar verlaſſen und das könn. 
ten wir nur ſchwer verwinden. Du warſt 


} 
Sohnes. 
Wo er wohl weilen mochte? Ob er noch 
lebte? Keine Kunde war zu der ſehnſüchtig 
harrenden Mütter gedrungen. Wenn fie nur 
wüßte, ob er glücklich geworden wäre, es 
würde ſie ſchon beruhigt haben, wenn ſie 
irgend etwas über ſein Schickſal erfahren 
könnte. ; 

Wie oft hatte fie heimlich Siegfrieds Bild, 
das in ihrem Zimmer hing, und ihn als kleinen 
Knaben darſtellte, von der Wand genommen, 
und es thränenden Auges betrachtet, um es mit 
tiefen Seufzern wieder an ſeinen Platz zu 
hängen 20 

Beatrices Verlobung mit Lothar wurde auf 
den beſonderen. Wunſch der Braut ganz ſtill 
in kleinem Kreiſe gefeiert, wie man ſich über⸗ 
haupt in letzter Zeit von jedem Verkehr mit 
der Außenwelt faſt ängſtlich fern hielt. Die 
Gäſte waren, nachdem es jo ſtill im Schloſſe 
geworden, von ſelbſt ausgeblieben, man lud 
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auch Niemand mehr ein. 


ſchmack der Präſidentin, aber ſie mußte ſich 


was in meinen fügen. Wenn ſie auch innerlich auf das lana⸗ 


entfalten. Man hatte den Rollſtuhl des 


„Die Sache war freilich wenig nach dem Ge⸗ 


menſteuer von 10,5 auf 178 Millionen Mark 


Mittwoch, 2. Oktober. 
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Maſſenfabrikation der Helleſen⸗Elemente den 
Preis außerordentlich verringert hat, ſo fallen 
die Koſten für eine neue Batterie kaum ing 
Gewicht. Dieſe Vorzüge, die leichte Aus⸗ 
wechſelbarkeit und Billigkeit der Batterie, ver⸗ 
bunden mit einer guten Leiſtung haben den 
kleinen, tragbaren, elektriſchen Beleuchtungs- 
apparaten, die vordem faſt nur als Spielzeug 
eine Bedeutung hatten, einen praktiſchen Wer 
gegeben. 

Die deutſche elektrotechniſche Induſtrie bat 
ſich dieſer Neuheit raſch bemächtigt und ins⸗ 
beſondere ſind es zwei Berliner Firmen, welche 
eine Fülle von ſolchen Beleuchtungsapparaten 
geſchaffen haben, Schwabe & Co. und Albert 
Friedländer. Da iſt zunächſt die elektriſche 
Taſchenlaterne, in Form und Größe eines 
Zigarettenetuis, die ſich unſchwer in die Bruſt⸗ 
taſche ſtecken läßt. Drückt man auf den am 
oberen Ende angebrachten Knopf, ſo ſtrahlt 
die kleine eingeſetzte Glühlampe genügend 
Licht aus, um den nächtlichen Wanderer ſicher 
die Treppe hinaufzugeleiten. 
praktiſches Inſtrumentchen iſt der Leuchtſtab. 
der etwa 20 Zentimeter lang iſt und 4 Zenti⸗ 
meter im Durchmeſſer hat. Die Batterie, 
welche er enthält, hat die Form einer Patrone: 
man ſchiebt ſie in den Stab ein, ſchließt den 
Deckel und der Stab iſt gebrauchsfertig. Am 
oberen Ende iſt eine Glühlampe mit einem 
kleinen Reflektor eingelaſſen, welche ihr Licht 
in der Achsrichtung des Stabes ausſtrahlt; 
die Form und Anordnung des Stabes ermög- 
lichen es, daß man mit ihm in jeden Winkel 
hinein und unter die Möbel leuchten kann. 
Ueber die Uhrſtänder mit elettriſcher Beleuch⸗ 
tung, über elektriſche Leuchter, die von beiden 


auf die Täuſchung haben hineinfallen können. 
Ja, das hat jo ſeine Bewandtniß. Die geſchäft⸗ 
liche Idee der Beleuchtungsbatterie iſt nämlich 
ganz richtig und auch gegen die techniſche läßt 
ſich nicht ohne weiteres Einſpruch erheben. Aber 
es iſt hier etwa ſo, wie mit der Stute des 
Herrn Roland, die, wie bekannt, das ſchönſte, 
das ſchnellſte, kurz ein unvergleichliches Pferd 
war; „nur ſchade, die Stute war todt.“ Die 
Beleuchtungsbatterie war nun zwar nicht 
ſchon todt, aber ſie war und iſt noch todt. 
Dies ſtand freilich damals noch nicht feſt, und 
viele, vielleicht die meiſten der Beleuchtungs- 
batterie-Erfinder waren in dem guten Glau- 
ben, eine wichtige und gewinnbringende Er⸗ 
findung gemacht zu haben. Es handelt ſich 
hier um ein elektrochemiſches Problem, nam- 
lich um die direkte Erzeugung der elektriſchen 
Energie aus Chemismus in rationeller und 
billiger Weiſe, und dieſes Problem hat bis 
heute noch keine genügende prinzipielle, alſo 
noch viel weniger ſeine techniſche Löſung ge⸗ 
funden. Es ſcheint jo, als mie hierfür erſt 
eine neue Kammer der Elektrochemie er⸗ 
ſchloſſen werden, für deren Thür uns der 
Schlütſſel fehlt, für welche wir vielleicht noch 
nicht einmal die Thür entdeckt haben. Und 
nun, nachdem wir dies erzählt haben, wird 
ſich der Leſer baß verwundern, wenn wir 
ihm mittheilen, die Beleuchtungsbatterie eri— 
ſtirt doch, und zwar bereits ſeit einigen Jahren; 
ſchlau, wie er iſt, wird er freilich ſofort ſagen: 
„Da muß ein Allerdings dabei ſein.“ Ja, die 
Beleuchtungsbatterie exiſtirt in der That, aller⸗ 
dings — für die Beleuchtung einer Villa oder 
auch nur einer Stube reicht ſie nicht aus, höch⸗ 
ſtens für Mieze's Puppenſtube. Aber für den 
ſtark verkleinerten Zweck, den wir gleich erläu⸗ 
tern wollen, hat ſie ſich ganz gut bewährt. Das 
Merkwürdige dabei iſt, daß die Löſung des 
Problemmachens mittelſt eines galvaniſchen 
Elements erreicht worden iſt, an x 
wendung als 5 0 

Kundige wohl zuletzt gedacht haben würde, 
mittelſt des Trockenelementes. Trocken- 
elemente heißt man ſolche Elemente, bei denen 
ſich die Flüſſigkeit oder, wie es hier meiſt der 
Fall iſt, die feuchte Paſte in einem allſeitig 
verſchloſſenen Gefäße befindet, ſodaß ſich das 
Element äußerlich als feſter Körper darſtellt. 
Die Induſtrie dieſer Trockenelemente bildet 
eine Spezialität Deutſchlands, das alljährlich 


auf dem platten Lande verhältnißmäßig ſtär⸗ 
ker geſtiegen iſt als in den Stadtkreiſen, in letz 
teren nämlich um 6,18 v. H., in erſteren da— 
gegen um 7,47 v. H. Die Zahl der Perſonen 
mit einem Einkommen von über 100 000 Mk. 
iſt in den letzten fünf Jahren in den Stadt⸗ 
kreiſen von 1187 auf 1868 und ihre Einkom— 


geſtiegen. Dieſe kleine Gruppe bringt bei⸗ 
nahe eben jo viele Steuern auf, wie die 40 305 
Perſonen mit 9500 bis 30500 Mark Einkom⸗ 
men und ſogar 6 Millionen Mark mehr 
Steuern als ſämtliche 126680 Perſonen mit 
3000 bis 6000 Mark Einkommen. Es kann 
nach Vorſtehendem nicht zweifelhaft ſein, daß 
die Stadtkreiſe den ſteuerkräftigſten Theil der 
preußiſchen Bevölkerung enthalten. Gleich— 
wohl tritt auch in den Stadtkreiſen keine 
Wohlhabenheit von allgemeinerem Umfange 
hervor. Auf 1000 Perſonen kamen nämlich 
in ihnen im Jahre 1896 nur 25, Steuerpflich⸗ 
tige mit einem Einkommen von über 3000 
Mark, welche Ziffer im Jahre 1900 in den 63 
älteren Stadtkreiſen auf 28, alſo nicht ſo an⸗ 
ſehnlich ſtieg, wie der große wirthſchaftliche 
Aufſchwung dieſer Jahre hatte erwarten laſſen. 
Die mit einem Einkommen von mehr als 3000 
Mark Beſteuerten machen in den Stadtkreiſen 
nur rund ein Sechſtel aller dort zur Einkom⸗ 
menſteuer herangezogenen Zenſiten aus. 


Veleuchtungsbatterien. 


Vor zwei Jahrzehnten, ſo um das Jahr 
1880 und weiter, in der Jugendzeit der Start- 
ſtromtechnik, als die große Erfindung unſeres 
Werner Siemens, die Dynamomaſchine, eine 
Reihe von anderen, grundlegenden Erfindun⸗ 
gen gezeugt batte. die Theillichtbogenlampe, 
die Glühlampe, den Akkumulator und ſpäter 
den Transformator, ja damals war eine köſt⸗ 
liche Zeit für die elektriſchen Erfinder. Die 
gauze Welt war durch die Berichte von den 
raſch aufeinande folgenden Erfindungen auf⸗ 
geregt worden ünd aue Leute, die ihr Geld 
nicht durch die langſam wirkende Arbeit, ſon⸗ 
dern durch geſchickte Anlage bei einem aus⸗ 
ſichtsreichen Unternehmen bermehren wollten, 
riſſen ſich um die neuen Erfindungen. Herr⸗ 
liche Tage waren es für die Erfinder, für die 
wirklichen und für die wilden. Für die letzte⸗ 
ren insbeſondere. Denn ſie brauchten nur ein 


— 


führungen hergeſtellt werden, und über die 
Korridorlampe, die uns bei de ; 
einem Druck-auf⸗ opf an der Thür zur 

jeren urfindäng der Streichholzſchachtel 
verhilft, wollen wir mit der kurzen Anden⸗ 
tung hinweggehen. 
Sicherheitslaterne für feuergefährliche Räume 
angeht, ſo liegt dieſe Anwendung ſo nahe, daß 
ſie ſich für den Leſer von ſelbſt verſteht. Aber 
ein Wort noch über die militäriſche Anwen⸗ 
dung der elektriſchen Laterne. Da es auch 


. 
* 


ziere und Soldaten nicht die herrliche Befäht⸗ 
gung des berühmten Kater Murr haben, der 
bei dem Scheine ſeiner eigenen Augen im 


Ein anderes 


Firmen in einfachen und künſtleriſchen Aus- 
Und was die elektriſce 


im Kriege Nachts dunkel iſt und unſere Offi⸗ 


ſchauen Sie nur, wie hell!“ 
ſah das Licht an und, in der That, es brannte 
viel heller und weißer als die Glühlampen, 


Patent zu haben und das Geld ſtrömte ihnen 
zu. Es genügte ſogar ſchon eine Idee, wenn 
die Idee nur Anſchein hatte. Und ſo eine 
Idee mit Anſchein war auch die berühmte Be⸗ 
leuchtungsbatterie. „Sehen Sie,“ ſagte da⸗ 
mals der Erfinder einer Uran. Batterie zu 
dem Kapitaliſten, „ſehen Sie, da find fo viele 
Leute, die gern eine klei e elektriſche Beleuch- 
tungsanlage haben möchten, aber natürlich die 
Koſten für die Maſchinelranlage und auch die 
Umſtände mit ihrem Betriebe ſcheuen. Für 
dieſe Leute habe ich etwas, meine Beleuchtungs⸗ 
N Da, e Da ou uni im 
teller ſo zwei, drei Dutzend Elemente hinge— 
teilt, die kn en ſo alle 3 bis biergehn 
Tage mit dem von mir erfundenen Salz 
füllen, und dann hat er jederzeit, Tag und 
Nacht, elektriſches Licht. Und was für Licht! 
Das flackert nicht wie bei den Dynamo⸗ 
maſchinen, nein, das brennt ganz ruhig und, 
Der Kapitaliſt 


welche er ſonſt geſehen hatte. Die Helligkeit 
kauu von der Ueberanſtreugung der Lampe; 
nun, davon verſtand er nichts. Aber die Sache 
ſchien ihm Hand und Fuß zu haben und er 
ſprang mit einer namhaften Summe ein. Mit 
großem Eifer wurden nun Batterien nach den 
Angaben des Erfinders gebaut und, wenn ſie 
im Anfang noch Anſtände zeigten, durch neue 
Konſtruktionen erſetzt. Die zeigten wieder An⸗ 
ſtände und ſo baute man weiter. Mit den 
Mongten wurde das anfänglich ungewöhnlich 
herzliche Einvernehmen zwiſchen Geldgeber 
und Erfinder kühler und nach einem ſich mehr 
und mehr vertrübenden Herbſt der Freund— 
ſchaft erfror die Herzlichkeit in einem ſehr kal⸗ 
ten Winter. Das iſt der typiſche Verlauf von 
vielen, vielen ſolcher Unternehmen gewsjen. 

Der Leſer wird nun verwundert fragen, 
wie die Leute — es ſind ihrer viele geweſen — 


weilige Leben ſchalt, das ſie zu führen gezwun⸗ 
gen war, ſo ließ ſie den Verwandten gegen⸗ 
über doch ſelten dergleichen laut werden, und 
tröſtete ſich damit, daß ſpäter alles anders 
werden würde. — — - 
Es war an einem herrlichen Frühlingstag. 
Im Parke ſproßte das erſte Grün an Bäumen 
und Sträuchern, an e Stellen, hinter 
den Hecken, ſtreckten die Ve N 
Köpfchen ſchüchtern hervor, als wollten ſie erf 
probiren, ob ſie wagen durften, ſie au zu 
ra⸗ 
fen tiefer in den Park hineingeſchoben, die 
warme Frühlingsſonne lockte auch die Gräfin 
hinaus aus den 
wonnige, laue Luft. Sie ſaß mit Beatrice 
oben am See und fütterte die Schwäne, die 
bis ans Ufer herankamen. 


= 


‚Felettrijchen 


| 


ilchen ihre duftenden! 


dunklen Zimmern in die 


viele, viele Tauſende derſelben erzeugt und 
in die Welt hinausſendet. Eines der bekannte. 
ſten und beliebteſten iſt das Helleſen Element 
und gerade dieſes hat es erreicht, für die elet⸗ 
triſche Beleuchtung Verwendung zu finden. 
Freilich ſo ganz einfach iſt die Sache nicht ge⸗ 
weſen und es hat der Firma — Siemens und 
Halske fabriziren es — viele Mühe gekoſtet, 
dem Element die erforderliche Kleinheit bei 
genügender Leiſtung zu geben. Beides war 
nämlich für den Zweck erforderlich. Das Ele⸗ 
ment ſolt nämlich, um es kurz zu bezeichnen, 
für eine elektriſche Laterne oder für einen 
. Leuchter dienen. Ein großes. 
ſchweres Element war alſo unbrauchbar, zu⸗ 
mal man ihrer mehrere benöthigt. Es galt 
alſo, Gewicht und Größe des Elementes auf 
das Mindeſtmaß herabzudrücken, und ihm 
doch eine genügende Leiſtung zu ſichern. Das 
iſt in der That erreicht worden, und Siemens 
u. Halske haben es fertig gebracht, kräftige 
Elementchen herzuſtellen, die nicht länger und 
dicker als der Zeigefinger eines Mannes ſind. 
Mit drei ſolchen Lilliput⸗Elementen läßt ſich 
mun ſchon ein Glühlämpchen von 1—1ʃ½ 
Normalkerzen betreiben und alſo ein elek⸗ 
triſches Lateruchen herſtellen, das man un⸗ 
ſchwer in die Rocktaſche ſtecken kann. Aller⸗ 
dings — jetzt kommt das Allerdings noch ein- 
mal — allerdings darf man eine ſolche kleine 
Beleuchtungsanlage jedesmal nur für kurze 
Zeit, für etwa eine oder wenige Minuten, 
höchſtens für eine Viertelſtunde beanſpruchen; 
denn das Element ermattet zientlich raſch, aber 
— das iſt das Gute dabei —, es erholt ſich auch 
ebenſo ſchnell und kann bei einem vernünftigen 
Gebrauch, in welchem es für den einzelnen 
Fall nur auf kurze Zeit angeſtrengt wird, meh⸗ 


Dunklen leſen konnte, ſo muß auch der Krieger 
zuweilen das künſtliche Licht anwenden, um 
im Gelände eine Stelle abzuleuchten, einen 
Weg zu finden. Sonſt mußte das Zündhölz⸗ 
chen und, wenn es gut ging, auch noch die 
Laterne aushelfen. Nun, was es heißt, in 
einer windigen Nacht, vielleicht noch dazu mit 
froſterſtarrten Händen ein Zündhölzchen auzu⸗ 


ten, oder die Laterne in Gang zu bringen, das 
hat wohl ſchon jeder, und wenn er auch nur 
Ziviliſt iſt, erfahren. Es muß ſchon eine un⸗ 
erhört ſanftmüthige Seele ſein, welche dabei 
das Fluchen unterläßt. Aber der erfindungs- 
reiche Menſch kriegt nach und nach alle die 


hat er auch den boshaft puſtenden Wind durch 
die „elektriſche Patrouillenlampe“ beſiegt. 
Nichts einfacheres als dies; der Offizier oder 


Karte deutlich erkennen zu laſſen. Will der 
Soldat einen Winkel, eine Bodenſtelle ab⸗ 
ſuchen, jo kann er die Laterne bequent in die 
Hand nehmen, und damit er auch höher ge⸗ 
legene Stellen, jagen wir die Straßenbezeich⸗ 
nungen an den Häuſern, ein Firmenſchild 
oder Aehnliches ableuchten kann, ſteckt er die 
Lampe an der vorgeſehenen Oeſe auf ſeine 
Lanze oder ſeinen Säbel und bringt ſie, ohne 
daß er nöthig hat vom Pferde abzuſteigen, au 
die zu erhellende Stelle heran. 
einer ſolchen Vorrichtung ſind augenscheinlich; 


ſei hier bemerkt, daß dieſe Patrouillenlampe 


rere hundert Mal funktioniren. Iſt die bereits ſeit längerer Zeit und in wachſendem 
Batterie nach einer Reihe von Monaten er-| Maße von unſerer Armee verwendet wird. 


So iſt die Beleuchtungsbatterie doch noch zu 


ſchöpft, ſo kann ſie unſchwer von jedermann 0 ] 
Ehren gekommen, zwar nicht als die erträumte 


durch eine neue erſetzt werden, und da die 
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„Der Herr Graf darf jetzt nicht behelligt[ Sie überhaupt nicht empfangen wollen, wenn 
werden,“ ſagte Lothar und ſchritt die Stufen er Ihren Namen erfährt!“ 
hinab. „Sie wiſſen doch, Stefan, daß es der) Ein trotziger Blick aus Alicens Augen war 
Herr Graf nicht liebt, wenn man ihn wegen die Autwort. 
jeder Bagatelle ſtört.“ Lothar hatte vorerſt nur die Abſicht, die Be 


„Ich ſagte das der Dante bereits, aber fie ſucherin von hier fortzubringen, denn der Graf 


beſtand darguf, dem 
zu werden.“ 
Lothar ſtand jetzt dicht 


konnte jeden Augenblick zurückkehren. und 
dann, — wer konnte wiſſen, was geſchah?“ 
„Geſtatten Sie, daß ich mich vorſtelle, mein 


gnädigen Herrn gemeldet 
vor der Fremden, 


Mutter,“ ſagte er verbindlich, um das Ber 
trauen Alicens zu gewinnen. 


„Sie find alſo Verwandte des Grafen!“ 


hingleiten. s | 

„Es iſt auch wichtig genug, was ich mit dem 
Grafen Düren zu beſprechen habe,“ nahm die 
Fremde das Wort. fragte je mißtrauiſch. „Und Sie wiſſen, daß 
„So?“ lächelte Lothar ein wenig ironiſch mein Gatte der Sohn des Grafen iſt?“ 


und nahm dem Diener die Karte ab, die dieſer Lothar ſchaute ſich erſchrocken um, ob keiner 


unſchlüſſig zwiſchen den Fingern drehte. Doch der Bedienten etwas von dieſen Aeußerungen 
kaum hatte er einen Blick darauf geworfen, vernommen habe, doch fie waren zu weit ent 


zünden und für einige Zeit leuchtend zu erhal⸗ i 


feindlichen Gewalten der Natur unter und ſo 


Soldat hängt ſich eine kleine Ledertaſche mit 
der Batterie um und hakt die kleine Laterne 

ins Knopfloch. Ein Druck auf den Kontakt 
und die Lampe giebt reichlich Licht her, um die 


Die Vortheile 


da aber der Augenſchein manchmal käuſcht, ſo 


Die Präſidentin, die mit Lothar auf der als ſich ſein Geſicht mit einer fahlen Bläſſe fernt, um etwas verſtehen zu können. 
Terraſſe Platz genommen hatte, ſchien in eifri- überzog, faſt ſchien es, als wollte er ſich auf die) „Ich bitte Sie in Ihrem eigenen Intereſſe, 
ger Unterhaltung mit dem Sohne begriffen zu Fremde jtürzen; doch beſann er ſich, überlas folgen Sie mir und laſſen Sie uns ruhig über⸗ 
jein. Er hörte ſehr zerſtreut zu und beobachtete noch einmal den Namen auf der goldum⸗ legen, ob das, was Sie von dem Grafen wün⸗ 
die Dienerſchaft, die damit beſchäftigt war, die randeten Karte, während eine finſtere Falte ſchen, auch ausführbar erſcheint!“ I 
mächtigen Kübel mit den Dleander- und ori zwiſchen ſeinen Augenbrauen ſichtbar wurde.] Aliee folgte jetzt willig dieſer Aufforderung. 
beerbaumen aus den Warmhäuſern zu Inzwiſchen kam auch die Präſidentin neu“ N em alle Drei im Salon der Präſi⸗ 
ſchaffen. Hie und da rief Lothar einem der gierig hinzu, um zu ſehen, was es gäbe. 
Diener einen kurzen Befehl zu und gab ver- Lothar hielt ihr wortlos die Karte hin. Frau ohne Umſchweife: „Der Grund meines 
ſchiedene Anweiſungen, die breitwilligſt Ibe- „Alice Bernhardi, Opernſängerin,“ las ſie Kommens tt einfach: Ich will den Grafen 
folgt wurden. Da bemerkte er, wie eine dunkel halblaut, indem ihre Augen ſich unnatürlich bitten, unſere Kinder bei ſich aufzunehmen. 
gekleidete Dame von auffallend hohem Wuchſe vergrößerten, und Lothar den Bedienten, der Ich habe ein Recht, das zu fordern; er iſt der 


langſam und wie unſchlüſſig die breiten Stein- noch daſtand, anfuhr: „Was gaffen Sie hier? Großvater, mag er für fie ſorgen, — ich ſehe 


ſtufen hinaufſtieg und ſich dann fragend an den An die Arbeit!“ mich außer Stande, dies ferner zu thun. Ich 
ihr zunächſt ſtehenden Bedienten wandte. In gänzlich verändertem Tone, ſich getvalt-| kann den Kindern keine richtige Erziehung 
Dieſer blickte erſt eine Weile die fremde Be- ſam zur Ruhe zwingend, wandte er ſich wieder geben, es fehlt mir dazu an Zeit und Geld, 
ſucherin an und ſchien lebhaft mit ihr zu ver⸗ an die Dame: „Was wünſchen Sie vom und ſpäter, wenn fie erwachſen ſind, wird mir 
handeln, ſchüttelte mehrere Male den Kopf, Grafen?“ 2 i 
nahm dann die Karte in Empfang, welche die „Das läßt ſich nicht ſo zwiſchen Thür und ich mich nicht rechtzeitig an den alten Grafen 
ee e reichte, und wollte ſich damit ent« Angel auseinanderſetzen, es wird wahrſchein⸗[ gewandt. Er hat Geld in Fülle, und kann ſich 
ernen. 1 2 

„Wohin gehen Sie?“ rief Lothar. : 
„Dieſe Dame wünſcht den Herrn Grafen in 
einer dringenden Angelegenheit zu ſprechen!“ 


laſſen. 


* 


die in herbem Tone gegebene Antwort. 
e, d N. r e 
SGortſetzung folgt.) 


„So erlauben Sie, daß ich Sie einſtweilen 
nach meiner Wohnung führe. Man muß den 
Grafen erſt vorbereiten, ich fürchte, er wird 


antwortete der Diener. 


dentin Platz genommen, begann die junge 


vielleicht ein Vorwurf daraus gemacht, daß 


lich längere Zeit in Anſpruch nehmen,“ war!] die Erziehung der Kinder ſchon etwas koſten 5 


und ließ ſeine Blicke muſternd über dieſelbe Name iſt Lothar von Düren, dies bier meine 


2 


Ueberbatterie“, ſondern in recht beſcheidener 
Stellung, dafür aber in nützlicher Thätigkeit 
und mit der ſicheren Ausſicht auf eine viel 
ſeitige Verwendung. Arthur Wilke. 

CFC 


Aus dem Reiche. 


Die Unpäßlichkeit der Kaiſerin iſt voll⸗ 
kommen behoben. Die hohe Frau trifft am 
5. d. M. in Hubertusſtock ein. — Der Ent ⸗ 
— — des Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. 
n Aachen, welche am 16. Oktober ſtattfinden 


ſoll, wird der Kaiſer wegen der tiefen Trauer 
allerdings perſönlich nicht beiwohnen, aber 


der Monarch hat mit ſeiner Vertretung den 
Kronprinzen beauftragt. — Der Kaiſer ſtiftet 
um 550jährigen Beſtehen der Königsberger 
chützengilde eine koſtbare Widmung, die 
gegenwärtig in der mit der Lehranſtalt des 
Kunſtgewerbemuſeums verbundenen Ziſelir⸗ 
anſtalt von Otto Rohloff hergeſtellt wird. Es 
iſt ein in Silber getriebener, zum Theil ver- 
goldeter Schild. In der Mitte ruht auf einer 
Kartouche das Emailbild des Kaiſers, über⸗ 
ragt von der Königskrone, während an den 
Seiten die beiden Standarten hervortreten 
und darunter das Widmungsband ſich entlang 
zieht. Am Fuße des Schildes zeigt ſich der 
Königsadler. Eine ähnliche Erinnerung be 
ſitzt die uralte Königsberger Schützengilde von 
Friedrich Wilhelm IV., der ſie zum 500jähri⸗ 
gen Beſtehen damit erfreute. — Der Miniſter 
von Thielen hat der Handelskammer zu Hal⸗ 
berſtadt auf deren gegen die Neuerungen im 
Fahrkartenweſen, insbeſondere für den Harz 
verkehr, gerichtete Vorſtellung Folgendes er- 
widert: „Eine Beſeitigung ſämtlicher Sonn— 
tagskarten und Sonderzüge für Reiſen nach 
dem Harz iſt nicht in Ausſicht genommen. 
Sonntagskarten werden vielmehr auch in Zur 
kunft, jo weit nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen ein Bedürfniß des Verkehrs vorliegt, aus: 
gegeben, ebenſo werden überall, wo der Ver: 
kehr es bedingt, Sonderzüge gefahren werden, 
Die Preiſe dieſer Fahrkarten und Sonderzüge 
werden allerdings, gleich denen in dem ganzen 
Gebiete der preußiſch-heſſiſchen Staatsbahnen, 
auf die Hälfte, des Preiſes der Perſonenzug⸗ 
karten feſtgeſtellt werden, was Erhöhungen 
einer Anzahl der jetzt im Gebiete des Harzes 
erhobenen Fahrpreiſe bedingt.“ — Bei einem 
Feſtmahl, das zum Schluß des Deutſchen 
Handelstages geſtern in Berlin ftattfand, 
ſprach Handelsminiſter Möller die Zuverſicht 
aus, daß die Fragen der Handelsverträge un 
die des höheren Schutzes für heimiſche Pro: 
dukte zufriedenſtellend gelöſt werden würden. 
— Wie verlautet, wird ſich aus Anlaß des 80, 
Geburtstages Rudolf Virchows eine aus den 
Zierden der Wiſſenſchaft beſtehende öſter⸗ 
reichiſche Abordnung unter Führung des Pro⸗ 
feffors Toldt nach Berlin begeben und eine 
kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe überreichen. — 
Bei der Landtagserſatzwahl in Neuß Greven 
broich wurde Graf Spee (Ztr.) gewählt. — 
Zur 54. Hauptverſammlung des evangeliſchen 
Vereins der Guſtav-Adolf⸗Stiftung zu Köln 
waren geſtern bereits zahlreiche Theilnehmer 
aus allen Gauen Deutſchlands eingetroffen. 
Um 4 Uhr Nachmittags fand eine Berathung 
des Zentral-Vorſtandes ſtatt, an die ſich 
Abends eine Verſammlung zu gegenſeitiger 
Begrüßung im Gürzenich anſchloß. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Oktober. Zur Schaffung von 
Träntſtellen zwecks Hebung der Viehzucht in 
Dentſch⸗Südweſtafrika hat das Kolonial- 
Wirthſchaftliche Komitee, Berlin, Unter den 
Linden 40, eine Bohrkolonne mit Diamant- 
Bohrapparateır unter Führung des Bohr⸗ 
meiſters Holſt aus Kapſtadt ausgerüſtet. Sei: 
iens der Wohlfahrtslotterie zu Zwecken der 
deutſchen Schutzgebiete iſt für das Unterneh⸗ 
men die Summe von 155 000 Mark bewilligt. 
Mit der Ausführung der Bohrungen, welche 
dem Gouvernement übertragen iſt, ſoll bereits 
in dieſem Monat und zwar zunächſt in den 
Farmgebieten des Damara- und Groß⸗Nama⸗ 
landes begonnen werden. 

— Der franzöſiſche General und frühere 
Kommandeur der franzöſiſchen Truppen in 
China, Voyron, hat bei ſeiner Ankunft in 
Marſeille einem Berichterſtatter des „Temps“ 
erklärt: „In den Weiſungen, die ich von der 
Regierung erhalten hatte, war geſagt, daß der 
Marſchall v. Walderſee, dank ſeiner hervor⸗ 
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D. eidg. Ed ad 1900 


Berliner Börſe Varmer Stadt⸗Aul. 
|Perliner 1898 


vom 30. September 1901. Frgelauer 

— Caſſeler 
Dortmunder 
Düſſeldorfer 

— Duisburger 


Wechſel. 
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waren. 


digſten Mangel litten. 


ragenden Eigenſchaften, jedenfalls in der Ver⸗ 
ſammlung der Generäle der fremden Länder 
eine ſehr große Bedeutung erlangen werde, 
Das ift wahr; wir ſind immer gemeinſam 
vorgegangen, und er hat den Beiſtand, den 
ich ihm geliehen habe, anzuerkennen gewußt. 
Der Chef des Stabes, General v. Schwartz⸗ 
hoff, der bei dem Brande des Palaſtes ver⸗ 
unglückte, hatte nicht denſelben Freimuth wie 
der Marſchall. In unſern Beziehungen war 
er weniger Militär als Diplomat; indeſſen, 
wie dem auch ſei, das Einvernehmen war 
vollkommen. Die Beziehungen waren herz- 
licher zwiſchen Deutſchen und Franzoſen, als 
zwiſchen den Soldaten anderer Mächte; die 
Unternehmungen wurden gleichzeitig geführt; 
die Soldaten verbrüderten ſich, die Offiziere 
waren immer von einer gewiſſen Zurückhal⸗ 
tung. Die ruſſiſchen Truppen hatten wenig 
Beziehungen zu dem Grafen Walderſee. Da 
ſie meiſt in der Mandſchurei verwendet wur⸗ 
den, hatten ſie nicht gemeinſam vorzugehen 
und wahrten ſich eine größere Initiative. Die 


engliſchen Truppen ſympathiſirten wenig mit 


den unſrigen. Es kamen ſehr bedauerns⸗ 
werthe Fälle vor, namentlich weil die eng⸗ 
liſchen Truppen nicht aus Europäern beſtan⸗ 
den. England hatte ſeine Regimenter aus 
Indien kommen laſſen. Die Sikhs ſind nicht 
Soldaten nach unſerem Sinne, namentlich 
nicht, wie unſere Fußſoldaten und unſere Ar- 
tilleriſten es verſtehen. Sie hatten mehr Ver⸗ 
wandtſchaft mit den Amerikanern. Wenn alſo 
unſere Truppen nur eine mäßige Sympathie 
für die engliſchen Soldaten hatten, ſo war es 
doch anders, was das engliſche Kommando 
angeht. Zwiſchen den engliſchen Generälen 
und mir herrſchte die größte Herzlichkeit der 
Beziehungen. Die Förmlichkeiten der Akten⸗ 
ſtücke waren bald aus unſeren Briefen ber 
ſchwunden; die Schreiben zwiſchen dem Ge: 
neral Gaſelee und mir beginnen immer mit 
den Worten: „Mein lieber General“. Ich be⸗ 
wahre die beſten Erinnerungen meiner Be: 
ziehungen zu ihm. Die Aufführung unſerer 
Truppen in China war nicht völlig tadellos. 
Man muß nicht vergeſſen, daß drei Viertel der 
Truppen aus Judochina kamen und ohne vor⸗ 
bereitende Organiſation waren. Man mußte 
eben ſofort Kombattanten ſchicken, ohne an die 
Sicherung des Verpflegungsdienſtes, des 
Gelddienſtes u. ſ. w. zu denken. Die Truppen 


der erſten Linie hatten viel zu erleiden; man 
kann nicht erſtaunt fein, wenn die Entbehrun: 


gen bei ihnen Gefühle entwickelten, die vom 
Standpunkte der Menſchlichkeit bedauerlich 
Sie mußten oft harte Käupfe bes 
ſtehen, während ſie gleichzeitig am Nothwen⸗ 
gſten M Indeſſen, ſobald die 
Dienſtzweige gehörig eingerichtet waren, 
änderte ſich alles, und das franzöſiſche Korps 
hat dann das beſte Beiſpiel in der Achtung 


des Eigenthums und des Lebens gegeben.“ 


. Der in Frankfurt a. M. tagende 
nationalſoziale Parteitag nahm auf Antrag 
v. Gerlachs eine Erklärung gegen den Zoll⸗ 
tarif an. Pfarrer Naumann empfahl unter 
großem Beifall die Obſtruktion im Reichstag, 
um den Zolltarif zu Falle zu bringen. 

— Um der von ihm neuerdings einge: 
leiteten Bewegung gegen das Duell weiteren 
Fortgang zu geben, erläßt der Fürſt zu 
Löwenſtein eine öffentliche Einladung zu einer 
Beſprechung in Leipzig am 19. Oktober d. J. 
In dem Schreiben, das um zahlreiche Be⸗ 


teiligung an dieſer Beſprechung bittet, heißt | d 


es: „Der Widerſtreit des Duells gegen gött⸗ 


liches Gebot und gegen menſchliches Geſetz 
wird von niemandem bezweifelt; auch das 


Vernunftwidrige der Annahme, als könne durch 
eine kleine Bezeugung phyſiſchen Muthes eine 
angefochtene Ehre wiederhergeſtellt oder eine 
unehrenhafte Meußerung oder That wieder 
getilgt werden, auch dies wird wohl von nie⸗ 
mandem beſtritten. Wenn aber dennoch die 
Duellunſitte eine ſo furchtbare Tyrannei aus⸗ 
übt, daß ſie im Uebrigen achtenswerthe Män⸗ 
ner dazu bringen kann, gegen beſſeres Wiſſen 
und Gewiſſen zur Waffe zu greifen, zu ver⸗ 
meintlicher Ehrenrettung, ſo liegt dies haupt⸗ 
ſächlich daran, daß die Ehre in den beſtehenden 
öffentlichen Einrichtungen keinen genügenden 
Schutz findet. Den Unterzeichneten erſcheint 
es 
der Strafen für Beleidigungen und Ehren⸗ 
kränkungen angeſtrebt werde. In gewichtigen 
Fällen, insbeſondere auch zum Schutze der Fa⸗ 
milienehre, müßte eine Beſtrafung in defami⸗ 
render Weiſe ermöglicht ſein. Nicht derjenige 
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iſt entehrt, der ungerechterweiſe beleidigt 
wurde und aus Gewiſſensgründen nicht zur 
Waffe greift, ſondern derjenige hat ſich ſelbſt 
entehrt und verdient ſeiner Ehre verluſtig er⸗ 
klärt zu werden, der wiſſentlich und unbefugt 
oder ungerecht einen anderen in ſeiner Ehre 
ſchädigt. Zur Entſcheidung, welche Genug⸗ 
thuung dem Beleidigten zu leiſten iſt und 
eventuell welche Strafe dem Beleidiger zuzu⸗ 
erkennen iſt, wird die Einſetzung von ſtaat⸗ 
lichen oder von korporativen, aber ſtaatlich an⸗ 
erkannten Ehrengerichten, welchen in erſter 
Linie auch Vermittlungs- und Verſöhnungs⸗ 
Verſuche oblägen, in Erwägung zu ziehen ſein. 
Hierüber, ſowie über die anderen einſchlägigen 
Fragen ſollen in Leipzig einleitende Vorträge 
gehalten und dann eine oder mehrere aus 
Juriſten zu bildende Kommiſſionen eingeſetzt 
werden. Dieſelben hätten die nothwendigen 
Aenderungen der Beſtimmungen des Straf— 
eſetzbuches zum Schutz der Ehre und die 
Frage der Errichtung von Ehrengerichten einer 
erneuten ſachverſtändigen Prüfung zu unter⸗ 
ziehen und entſprechende Vorſchläge zu ent⸗ 
werfen, die den geſetzgebenden Körperſchaften 
vorzulegen wären. Ferner iſt beabſichtigt, ein 
Aktionskomitee einzuſetzen, welches die Ber 
wegung gegen das Duell im Fluſſe zu er⸗ 
halten. Beſchlüſſe der Antiduellverſammlung 
auszuführen und alle weiteren ſachdienlichen 
Schritte zu thun hätte.“ — Die Einladung iſt 
auch von zahlreichen Geſinnungsgenoſſen des 
Fürſten zu Löwenſtein, darunter mehreren be 
kannten Mitgliedern der Zentrumspartei, 
unterzeichnet. 

— Der deutſche Handelstag hat geſtern 
zum Zolltarifgeſetz folgende Erklärung be⸗ 
ſchloſſen: „Der deutſche Handelstag erachtet 
den Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge 
mit weitgehender Bindung niedriger Aus⸗ 
landszölle im Geſamtintereſſe aller Berufs⸗ 
ſtände für unbedingt geboten. Er erblickt in 
der Beibehaltung des im Uebrigen als un⸗ 
zweckmäßig verworfenen Doppeltarifs für Ge⸗ 
treide, da er den deutſchen Unterhändlern bei 
den Vertragsverhandlungen die Hände bindet, 
eine ſchwere Gefahr für das Zuſtandekommen 
günſtiger Handelsverträge; er erklärt ſich des- 
halb mit größter Entſchiedenheit gegen die 
Feſtlegung von Mindeſtſätzen (für Getreide) 
im 3 Der deutſche Handelstag erhebt 
ſchwere Bedenken gegen die Erhöhung oder 


Neueinführung von Zöllen auf Rohſtoffe und 


Lebensmittel, da dadurch der Abſchluß günſti⸗ 
ger Handelsverträge erſchwert, die Produl⸗ 
tionskoſten der Induſtrie erhöht und die Kauf⸗ 


kraft der Inlandsbevölkerung geſchwächt wer⸗ 
den. Er tritt daher mit Nachdruck dafür ein, 


daß Zölle auf Röhſtoffe nicht neu eingeführt 
oder erhöht werden, und daß die Lebensmittel⸗ 
ölle im neuen Zolltarif keinesfalls die be⸗ 
ſtehenden des allgemeinen Tarifs über⸗ 
ſchreiten.“ 5 
L die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß 
auf dem kleinen Kreuzer „Gazelle“ allerdings 


einige Vergehen gegen die militäriſche Sub⸗ 


ordination vorgekommen, die freilich, wie wir 
dies ſchon gemeldet, ſtark aufgebauſcht worden 
ſind. Im Weiteren ſtellt das Blatt auf Grund 
eines Geſchwaderberichts eine Anzahl anderer 
von uns nicht erwähnter Mittheilungen über 
Vorkommniſſe auf der „Gazelle“ richtig, indem 
ſie ſchreibt: „An Bord S. M. kleinen Kreu⸗ 


läſſigkeit begangen ſind. Zu den Angaben der 
Zeitungsberichte iſt im Einzelnen Folgendes 
zu bemerken: 1. Von einer Meuterei kann 
keine Rede ſein. 2. Daß der Kommandant nur 
wenig Landurlaub bewilligt habe, iſt durch 
nichts erwieſen; während der Herbſtübungen 
iſt die Gelegenheit zur Urlaubsertheilung den 
Kommandanten aller Schiffe nur wenig ge⸗ 
geben. 3. Der Dienſt an Bord S. M. kleinen 
Kreuzers „Gazelle“ iſt nicht ſtrammer geweſen, 
als dies auf jedem Schiff der Fall ſein muß, 
an das, nachdem es eben erſt in Dienſt gekom⸗ 
men iſt, hohe Anforderungen geſtellt werden. 
Es iſt unrichtig, daß das Schiff auf der 
Danziger Rhede mit Arreſt belegt war. Natur- 
gemäß mußte im Intereſſe der Unterſuchung 
ein Verkehr des Schiffes mit dem Lande jo 
lange beſchränkt werden, als hierdurch eine 
Verſchleierung des Thatbeſtandes möglich er- 
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ſchien. Als letzteres am nächſten Tage nicht 
mehr in Betracht kam, iſt der Verkehr wieder 
geſtattet worden. 5. Die Behauptung, daß 
man es nicht für rathſam gehalten habe, das 
Schiff einzeln fahren zu laſſen, bedarf eigent- 
lich keiner Widerlegung. S. M. kleiner Kreu— 
zer „Gazelle“ iſt Wiederholer des 1. Geſchwa⸗ 
ders und mußte alſo bei dieſem bleiben. 6. Es 
ſind niemals 15 Mann in Unterſuchungshaft 
genommen. Die Reſerviſten ſind genau wie 
die aller anderen Schiffe zum heſtimmungs⸗ 
mäßigen Termin entlaſſen.“ — Der ſeitherige 
Kommandant des Kreuzers „Gazelle“, Kor⸗ 
vettenkapitän Neitzke, iſt von ſeinem neuen 
Kommando als Kommandant der Kreuzer 
„Amazone“ beziehungsweiſe „Meduſa“ ent⸗ 
hoben und zur Verfügung des Chefs der Oſtſee— 
ſtation geſtellt worden. Neitzke erhielt ſechs 
Wochen Urlaub innerhalb der Grenzen des 
deutſchen Reiches. 


Ausland. 

In Bergen (Holland) fand geſtern dic 
Enthüllung eines Denkmals ſtatt, welches zur 
Erinnerung an die in der Schlacht vom 19. 
September 1799 gefallenen ruſſiſchen Soldaten 
errichtet wurde, die bei der Landung der 
Ruſſen und Engländer im Kampfe mit den 
Franzoſen gefallen ſind. Der Platz für das 
Denkmal wurde der ruſſiſchen Regierung von 
der Familie van Reenen geſchenkt. Bei der 
Enthüllung waren zugegen der ruſſiſche Ge⸗ 


ſandte im Haag mit dem Gejandtichafts- 
perſonal, der ruſſiſche Militärattachee von 


Müller, der franzöſiſche Militärattachee Haillot 
und der engliſche A'Court ſowie mehrere 
holländiſche Offiziere. Es wurde die ruſſiſche, 
Iranaöfie, engliihe und holländiſche Natio- 
nalhymne angeſtimmt, worauf ein ruſſiſcher 
Prieſter die kirchliche Weihe des Denkmals 
vollzog. Der ruſſiſche Militärattachee v. Müller 
hielt die Gedächtuißrede für die 1799 gefalle⸗ 
nen Soldaten und ſtattete der Familie van 
Reenen für den feſchenkten Platz im Namen 
der ruſſiſchen Regierung ſeinen Dank ab. 
A'Court legte im Namen Englands, Haillot 
im Namen Frankreichs einen Kranz nieder. 
Hierauf wurden von den Geladenen 24 Pap⸗ 
peln um das Denkmal gepflanzt. Schließlich 
fand bei dem Bürgermeiſter van Reenen ein 
Dejeuner ſtatt, bei dem der erſte Trinkſpruch 
auf den Kaiſer von Rußland ausgebracht 
wurde. f 

Aus Konſtantinopel meldet die 
„Frankf. Itg.“: Die franzöſiſchen Gegenvor⸗ 
ſchläge in Betreff der Affaire Lorando gelang- 
ten geſtern im türkiſchen Miniſterrath zur An⸗ 
nahme. Sofort nach der Sanktionirung der- 
ſelben durch das Pariſer Kabinet will der 
Sultan eine Art Sffhneinifſon nach Paris 
ſchicken, welche die Wiederaufnahme der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen einleiten ſoll. 

In Waſhington wird für den Kon⸗ 
greß ein Geſetz vorbereitet, nach dem die 
Philippinen den Namen M'Kinley-Inſeln und 
die übrigen Inſeln die Namen Dewey⸗Inſel, 
Otis Inſel und die Namen anderer Amerika⸗ 
ner erhalten ſollen, die ſich bei der Erwerbung 
der Juſeln hervorgethan haben. 


Provinzielle Umſchau. 
Herr Dr. Spormann aus Neumünſter iſt 
als Oberlehrer an das Gymnaſium zu 


Stralſund berufen. — Am Sonntag Mit- 
tag fie IR Stralſund der 3 Jahr alte Seh Ian 
‚Feines Maſchinenmeiſters aus einem Fenſter der 


2 Treppen hoch belegenen elterlichen Wohnung 
auf die Straße und von da in den offen ſtehen⸗ 
den Keller. Zum Glück ſcheint der Kleine 
ſchwere Verletzungen dabei nicht erlitten zu 
haben. — Auf dem Stadtgute Gellenthin 
bei Anklam verlangten die ruſſiſchen Schnitter 
eine Lohnerhöhung von 20 Proz. und da ihnen 
dieſe verweigert wurde, legten ſie die Arbeit 
nieder und da ſie in den letzten Tagen die 
Umgegend unſicher machten, wurde nach 
Gellenthin polizahlicher Schutz beordert, die 
ruſſiſchen Schnitter aber ausgewieſen. Die 
Leute verdienten beim Kartoffelaufnehmen 
durchſchnittlich täglich 3 Mark bei freier 
Station. 


Schiffs nachrichten. 
Zut Regelung des Verkehrs auf dem 
Kaiſer Wilhelm Kanal iſt vom Kaiſerlichen 
Kanalamt in Kiel eine neue Betriebsordnung 
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erlaſſen. Danach iſt u. A. die Beſtimmn 
daß die Abgabe für die Durchlaſſung 9.7 
Baggern für jeden einzelnen Fall vom Kan 

aint feſtzuſetzen ſei, aufgehoben, dieſe A 
vielmehr allgemein auf 0,60 Mark für opt. 
Regiſterton im Durchgangsverfehr. reitg® A 
Bagger gelten ſtets als beladene Fahrzeuge: 
Die Vorſchriften über den Lootſenzwang, übel 
die Inſtruirung der Lootſen durch die Schiffe 
führer, über die Vorbereitung für die K 
fahrt, das Einlaufen in den Vorhafen un 
Durchſchleuſen, über die Fahrt durch den 
Kanal, über das Schleppen von Fahrz 2 
u. ſ. w. find vielfachen Aenderungen und er 


2 rer 


anal 


gänzungen unterworfen. Nach den neuen A 


ordnungen leiſtet das Reich auch keinen Era 


für Schäden, welche einem Fahrzeuge bei R 


förderung mittels eines Schleppdampfers 
Kanalverwaltung durch etwaiges Verſchu 
der Beſatzung des Schleppdampfers oder Ü 
ſtigen an der Beförderung des geſchleppie 
Schiffes betheiligten Perſonals der Kanal 


zugefügt werden. 
iſt auch die neue Beſtimmung, daß einer 9 
ſundheitspolizeilichen Kontrolle auch jedes den 
Kanal befahrende Schiff unterliegt, auf I 
chem ein auffälliges Sterben unter den Ratten 
beobachtet ift. Dampfer haben künftig regel. 
mäßig beim Durchfahren i 


eigene Maſchinenkraft zu benutzen. Der Tarff 


für die Fahrt auf dem Kanal iſt nicht geändert, 


der für die Schlepplöhne hat die in Folge 
neuen Anordnungen 
tung erfahren. 
Kopenhagen, 
Kanonenboot „Moen“, 
Schießübungen mit 
ſank in Folge einer Exploſion. 


30. September. 
das heute im 
Briſanzgranaten 


Sund 


Mannſchaft augeſichts der Gefährlichkeit der 
Uebung vorher auf einem anderen Schiffe uuter⸗ 
gebracht worden war, von welchem aus die Ent 


zündung der Ladungen auf elektriſchem Wege en- 


folgt war. 


— 


| Kunſt und Literatur. 


Das Weihnachtsfeſt iſt noch in weitem Felde, 
aber im Buchhandel beginnen bereits die Werke 
zu erſcheinen, welche ſich beſonders zu Geſchenlen 
eignen. So hat die Verlagshandlung von Her⸗ 
mann Seemann Nachf. in Leipzig ſoeben 
eine Prachtausgabe des Romans „Triſtan 
und Iſolde“ von J. Bedier, 


innerhalb des Kanalpolizeibezirkes 1 
Von allgemeinem Jutereſſe 


5 


des Kanals ihk 


nothwendige Umgeſtal⸗ 7 
Dos 
vornahm, 1 


Verluſt an Men⸗ 
ichenleben iſt nicht zu beklagen, da die geſamte 


mit Illuſtrationen 


von Rob. Engels (Preis geb. 18 Mark) herande | 


gegeben. Der Liebesroman „Triſtan und Iſolde“ 


gehört zu den beſten der alten Sage, in ſeinen 
Einzelheiten iſt er bekannt und Triſtan und 


Iſolde's Liebeslied hat ſicher ſchon Viele ergriffen. 
* Wagner hat die Triſtan⸗Sage zu einen 
großen Mufkdichtu 

Viele eine Originalausgabe 
dem vorliegenden Prachtwer 


es Romans, wie in 
geboten wird, 


Freuden begrüßen. Ein Prachtwerk iſt es nicht 85 


nur in Folge der eleganten Ausſtattung, ſondern 


welche Robert Engels in bekannter Meiſterſchaſt 
und modernfter Weiſe ausgeführt hat. Aus dem 
Roman ſelbſt erhebt ſich der ganze poetiſche Reich 
thum des Mittelalters. 
„Der Zaubertrank“, „Der Wald Morois“, „Des 
Liebesidyll im Schloßgarten“, „Das Gottes⸗ 
gericht“, „Triſtan der Narr“ und „Triſtan's Tod“ 

von einem berückenden Glanz überſtrömt⸗ 
Berhã u der gediegenen Ausſta tung, 
ag, a * e m Um Ze 
Romans iſt der Preis noch e 

Im Verlage von Thomas & Opper⸗ 
mann in Königsberg erſchienen ſoeben „Ge⸗ 
dichte“ von T. Reſa. Hinter dieſem Pſeudo⸗ 
nym verbirgt ſich Frau Dr. Thereſa Gröhe, die 
bewährte Mitarbeiterin der „Fliegenden Blätter“, 
der „Meggendorfer Blätter“ und anderer Jour⸗ 
nale. Dieſe Dichterin hat einmal ſelbſt geäußert, 
daß ſie ſchon als Kind gedichtet habe, dies läge 
hr im Blut, aber fie jest hinzu: „Die Weihe, 


die gab erſt der tiefe Schmerz, das ſtrömende 
lut. 


id dies, die Leidenſchaft des 
Schmerzes, wie des Glückes, die zündet, weil fie 
ſelbſt Flamme ift, die weckt den ſtarken, tieſſüßen 
Widerhall in den Herzen anderer“. Dieſe Stim⸗ 
mung ſpricht auch aus der neuen Gedichtſanmmlung 
von T. Reſa, ein Sehnen und Hoffen iſt es, was 
dieſelben durchzieht, tiefer Ernſt und doch eine 
herrliche Poeſie, die zum Herzen ſpricht. Wir 
können 
eupfehlen. 
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ichtung benutzt und ſicher werden 2 


auch wegen der ganz vorzüglichen Illuſtrationen, 


Einzelne Abſchnitte, wie 


dieſe Gedichte (Preis 3 Mart) wm 


Stadttheater. 


? 2 In recht tiichtiger Beſetzung wurde geſtern 
inis „Barbier von Sevilla“ ge 
een, ganz allgemein freilich läßt ſich von 
Mitwirkenden Rühmenswerthes nicht be⸗ 
lic en und daß gerade der „Graf Almaviva“ 
Rer die Ausnahmen fallen mußte, war 
eslich genug. Für die zarte Melodik des 
Büändchens fehlte es Herrn Horwitz allzu⸗ 

j an geeigneten Ausdrucksmitteln und auch 
de 

3» 

. 


verkappte Soldat blieb ziemlich matt. 
er gelang dem Sänger die hervorragend 
bare Einführung im zweiten Akt, aber er- 
Apfend war die Behandlung der Partie hier 
Pes enſalls kaum. Sehr erfreuliches bot dagegen 
ver Gripp als „Figaro“, er hatte die Rolle 
f 15 5 fleißig ſtudirt und konnte man mit 

8 „Cicero aller Barbiere“ durchaus zu⸗ 
boden ſein. Der lyriſche Charakter des reichen 
umlichen Materials, das dem Sänger zur 
ügung ſteht, trat auf das vortheilhafteſte 
die Erſcheinung, die Fülle, Weichheit und 
dung des Tones berührte überaus ange 


n 
cht ſehr natürlich. Die Mandoline mag Herr 
Wipp künftig getroſt daheim laſſen. Die 
oſine“ wurde von Frl. Wagner teefflich 
treten, ihre Stimme zeigte in allen X Lagen 


chene Durchbildung, die Höhe iſt frei und 
Her, die Koloratur leicht und fein. Im Spiel 
undete ſich natürliche Friſche. Herr von 
73 hmidt entwickelte als „Doktor Bartholo“ 
irkſame Komik und der geſangliche Theil ſei⸗ 
ne Rolle bereitete ihm keine Schwier igfeiten, 
ir errn Dreßlers „Baſilio“ ſtand ihm ein 
Fertner von bewährter Tüchtigkeit zur Seite: 
zer „Marcelline“ wußte Frl. Dinghaus 
e beſte Seite abzugewinnen, im Uebrigen 
ber die Wiedergabe der kleinen Rollen nicht 
n berühmt. Die Chöre konnten genügen, 
von Herrn Sauer geleitete Orcheſter 
[t ſich brav, die Regie des Herrn v. eh 
dente Anerkennung. M. B 


i Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 1. Oktober. In der geſtrigen 
Sung des Schwurgerichts wurde verhan⸗ 
gegen den Reſtaurgteur Rudolf Scheibert, 
Men Ehefrau Henriette und die Arbeiterwittwe 
uſte Auras von hier. Den Eheleuten 
eibert wurde gemeinſchaftliche Kuppelei zur 
gelegt, die Auras war beſchuldigt, am 
. Mai d. J. vor dem Amtsgericht Stettin ein 
Uches Zeuguiß mit dem Eide bekräftigt zu haben 
d zwar unter dem Geſichtspunkt, daß die An⸗ 
der Wahrheit für fie ſelbſt eine Strafver⸗ 
ng nach ſich ziehen konnte. Auch iſt das 
e Zeugniß widerrufen worden, bevor deshalb 
ze Strafanzeige erſtattet oder ein Schaden da: 
Arch entſtanden war. Die Frau Scheibert ſollte 
au Auras zu dem von dieſer geleiſteten Mein⸗ 
Ad angeſtiftet haben. Die Verhandlung, für 
deten ganze Dauer die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
en wurde, exgeichte erſt nach Mitternacht ihr 
. Nudolf Scheibert wurde neee, 
u Scheibert dagegen zu Monaten 
nguiß und die Wittwe Aura zu 
Einen Jahr und ſechs Monat 8 ſowie 
— üblichen Nebenſtrafen ver 
tige Verhandlung gegen den 
1 aus Torgelow wegen Meineids 
ve werden, weil ſich Zweifel 
an a; Zurechnüngsfähigkeit des Beſchuldigten 
Beer. Letzterer wird deshalb zunächſt auf 
Vochen einer Anſtalt zur Beobachtung 
ein — Ku BEE ED N 
kei; Vor der en Str Teen mer 225 
gen 9 hatten ſich heute die 
aurer Wilh. und Gottfried | 
bezw. aus Gartz wegen Beleidigung 
1 zu verantworten. 


Am 
dem zweiten Bfingitfeiertage, 
Lade die üerlagtei in das Lokal des Gaſt⸗ 
: 18 Zahl zu Gartz, wo ſich unter den Gäſten 
4 ein guf Urlaub befindlicher Trainſoldat 
; Dieſen begann Gottfried R. in be 
N blende Weiſe zu hänſeln und als der eben⸗ 
anweſende Vater des Soldaten hiergegen 
inſpruch erhob, verſtieg Wilh. Richert, 
ültere Bruder des Gottfried, ſich zu einer 
ſcaſeſtate sbeleidigung. Die Angeklagten 92 
uldigten ihr Vergehen damit, daß fie nad 
durchkneipter Nacht nicht ganz klar über i 4 
Thun geweſen wären. Das Gericht erka 
egen Wilh. R. auf drei Monate, gegen Gott⸗ 
ied R. auf zwei RR, Gefängniß. 


Bekanntmachung. 


PR dem Termin am 3. October, 11½ Uhr 

arm., Paſſanerſtr. 5 kommt außer der Bauſtelle 3 
die daneben liegende Bauſtelle 2 mit 25 m 

Front an der Moltleftr., 924 am groß, zur Ber: 

elgerung. Näheres wb 81. „II r. 

Stettin, 26. September 


Reichskommiſſion für die Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke. 


Stettin, den 30. September 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbetreibenden werden auf die vom Herrn 
801 be En se u 7 — 4 0 A 
re e au u ‚Im 

Gewerbeordnung (R.⸗G.⸗Bl. Yo Seit 
er nungen über den Umfang der Berne 
ichtungen ſowie über den Geſchäftsbekrieb 
* Gefnbeherm ether und Stellenvermittler mit Aus⸗ 
Muß der Stellenvermittler für Bühnen⸗Angehörige 
N hingewieſen mit dem Bemerken, 
Er die Vorſchriften am 1. Oktober d. Is. in Kraft 
Ain - ns Zuwiderhandlungen auf Grund des § 148 
Ziffer 44a der Gewerbeordnung mit Geld: 


55 
der 


e bis zu 150 Mark, im Invermögensfalle mi 
bis zu 4 Wochen beſtraft werden. Dieſe Be⸗ 


Amtsblattes für 1901 zum Abdruck gebracht. 


der Königliche Polizeipräſident. 


v. Sehroeter. 


ebene dachten aus anderen Zeitungen. 


eis Geboren: Ein Sohn: Wilhelm Knull I Stralſund]. 
t der er;: Otto Vorpahl [Stettin]. Hellmuth 


Camminj. Dr. Niemer [Prenzlau]. 
Er midt mit Herrn Hans Legien Gr. Joni in⸗ Cammin! 
e rälſund⸗ Berlin Fräulein Magdalene 
g Ural. 


auserlobt: Fräulein Eliſabeth Bauer mit dem Kauf⸗ 
aul. Eiſe Poſt mit Herrn Fritz Tanger [Altdamm⸗ 
ettin]. 
Lame U 
Staueſin mit Herrn Birger Säterftrand [Greifswald⸗ 
g geb. 8450 
ee N 2145 — zen, 42% 
Fiſch * Friedrich Ti 78 3 
ö erg an a. 
ewa 


. Herrn Hans Beyer [Richtenbergl. Fränl. Anna 
ränlein Ella Runge mit Herrn Hermann 

ockholm 
era Leutnant Hannemann mit Frau 


D. Rudolf Len gerich, 
& —— Johaun Koch, 68 J. Sealand 
0 J. J Stettin]. 3 — 


* Kin 
! ER 1 10 e 55 n thea 


geh. 
bit, 51 5 ichen 


1. An der Darſtellung blieb wenig auszu⸗ 
das erſte Auftreten gelang allerdings 


gerathen war. 


* euere wird vor einem we itap. [per Fler“ — 10 brabe 2 „Wenn 
? zen Harſeve ich die er ſchuell wie in der 
A Fe: SE rg eine a e Fmiethet hat, ſinge, haben des 2 779 5 genug gekocht, 


e noch endete Struftht 
allen, iſt etwa 36 Jahre alt, 
ichert von] bart 


ein Bienenſtock mit etwa 15 Pfund Honig ent- 


der 


liſchem 


871) er 


Er find in einer Sonderbeilage zu Stück 30 


[Wolgaſtl. Charlotte) 


Das hiefige Entzundung des Bruſtfells, 15 Luftröhre und 
Kriegsgericht verürtheilte 38 Dragoner Froſt vom Lungen, 3 an Lebensſchwäche, an Abzehrung. 
Dragoner⸗Regiment Nr. 8 zu Oels wegen Ach⸗ 2 an Diphteritis und 1 an Gesientrantfeit Von 
tungsverletzung, Gebdrſansberwese, . Wider⸗ den Erwachſenen ſtarben 12 an Schwindſucht, 
ſetzung und Beleidigung gegen * zu ö an e des Bruſtfells, der Luftröhre und 
1 Jahr 9 Monaten Gefängniß. 9 au anderen entzündlichen Krankheiten, 
BEE 4 an Schlagfluß, 3 an Altersſchwäche, 3 an Ge⸗ 
„„ hirukrankheiten, 2 an Unterleibstyphus, 2 an 
Stettiner Nachrichten. organischen Herzkrankheiten, 2 an chroniſchen 
Stettin, 1. Oktober. Dem Archivdirektor, 13 1 an Entzündung des Unterleibs, 
Profeſſor Dr. Walter Friedensburgſ1 an r 1 an 1 Fieber 
iſt die Archivdirektorſtelle in Stettin über⸗ 10 Grippe, 1 an Diphteritis in Folge von 
tragen und der Archivar Dr. Hermann von Unglücksfällen und 2 durch Saber 
Petersdorff von Koblenz an das Staats- 
archiv in Stettin verſetzt worden. 


Er b eee eee, 
— Ein Gebrauchs muſter auf eine 
mit aromatiſchem i del Klebſtoff prä⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
parirte Watterolle iſt für den Zahnarzt Mar 


7 — Bei — Beerdigung des Hauptmanns 
5 8 en Erdmann, Sohnes vor Kurzem in 
Vauchwid fegen dt hege den Miheftand getretenen ſchleſſchen General 
des für die iich lgender ſuperintendenten Erdmann in Breslau, ſpielte 
// ͤ0ÄamAa eb. Witten Bund) di 
De Die goldene 3 ie ag vornehme Trauergeſellſchaft drängte ſich plöt- 
Tannhäuſer“ Dirigent: Sapelieifter Notz 5 eine = iner 6 chi ſchlicht i 
6 Frau, um mit einer idenen Kranzſpende 
Wie ö Gelaſſiker Vorſtellung) zur Gruft zu gelangen. Unter bitteren Thrä⸗ 
Die hieſigen Artillerie⸗Regi⸗ 


nen legte ſie den Kranz mit den Worten am 
menter Nr. 2 und 38 treffen morgen wieder 


Grabe nieder: „Dem Lebensretter meines 

Kindes.“ Die Fr ie er des Kin⸗ 
vom Mandverterrain hier ein, am Donnerſtag er⸗ indes.“ Die Frau war die Mutter des Kin 
folgt die 8 der Reſerven. 


des, das 9 N vor get 
5 eslau aus der Oder vom Tode 
— Im Bellevue⸗Theater gelangt Jahren in Bres l g 
am Freitag, wie ſchou mitgetheilt, Mar Halbes des Ertrintens gerettet hatte. Dieſer Akt 
neueſtes Werk 95 Roſenhacen“ zur erſten ſchlichter, aber tiefer Dankbarkeit machte auf 
Aufführung. Baſſelbe wird von Herru ir. 


das ganze Trauergefolge einen ergreifenden 
Reſemaun inſcenirt, auch hat derſelbe die Haupt⸗ 


Eindruck. 
rolle des alten Bauer Voß ſelbſt übernommen, — Der in Vöslau verſtorbene General der 
die übrigen hervortretenden Rollen liegen in den Kavallerie und geweſene Generaladjutant 
Händen der Damen Winkler, Trimbach und Schu⸗ Kaiſer Wilhelms I., Graf Alten, war ſeit 
mann und der ar Goritz, Berg, Heiske, länger als 25 Jahren mit ſeiner Familie ein 
Schumann und Schneider. ſtändiger Sommergaſt Auſſees und beſaß in 

* Heute früh um 6 Uhr wurde die Feuer-] Altauſſee am Fuße des Lofer zwei ſchöne 
wehr nach dem Kohlenhofe Bauſtraße 11 ge: an de gi en e bee ene esche 

5 : 8 auf deſſen Rü e ihmte Sieg d 
rufen, woſelbſt ein Haufen Brikets in Brand pon Sedan an die Niiſerin Auguſta vom Na 
ſer geſchrieben wurde. 

— Dozent Boſtröm von der Univerſität 
Bez in Schweden wurde wegen Betrügereien, 
die er an Eifenbahnbillets getrieben, ver- 
haftet. Er hatte durch 3 Aenderung 
des aufgedruckten Datumſtempels dieſelbe 
Strecke mehrmals benutzt. 

— Aus Moskau wird telegraphirt: Großes 
Aufſehen erregt in der Geſellſchaft die von dem 
hieſigen Bezirksgericht erfolgte Verurtheilung 
des Fürſten Zerettelli wegen Betruges zum 
Verluſt aller beſonderen Rechte und zu acht 
Monaten Gefängniß. Das Urtheil muß dem 
Zaren zur . unterbreitet werden. 

— Ein rikaniſcher Paſtor, der eine Fuß⸗ 
tour dutch eine ne ehtfame Gegend in 1 
unternahm, trat in das Häuschen eines Farmers 
und bat um etwas Speiſe, und wenn 2 auch 
nur gekochte Eier wären. Einige Augenblicke 
ſpäter hörte er in der Küche die erſte Strophe 
des Kirchliedes „Rock of Ages“, die ſehr langſam 
geſungen wurde. Daun hörte der Geſang auf 
und die Frau brachte die Eier. Der neugierig 
gewordene Paſtor fragte die Frau, warum fie 
den Choral ſo langſam geſungen und warum ſie 
8 zweite Strophe nicht angeſtimmt hätte. „Wegen 


Breslau, 30. September. 


* Am Berliner Thor vor der Tettenborn- 

1100 Konditorei wurde heute Vormittag ein 
ähriger Knabe von einem Wagen über- 

fa 2 Der r Verunglückte trug eine Quet⸗ 
ſchung des rechten Fußes davon, ſodaß er nicht 
gehen konnte, weshalb er im Krankenwagen 
zur elterlichen Wohnung in der Beringer- 
ſtraße befördert werden mußte. 

*Der hier ausgebrochene Streik der 
Schmiede hat, wie in einer kürzlich abge⸗ 
haltenen Geſellen-Verſammlung konſtatirt 
wurde, zu feinen für die Arbeitnehmer güniti- 
gen Ergebniß geführt. Alle Werkſtätten ſind 
hinreichend beſetzt, obwohl die Meiſter auf Ein⸗ 
haltung der elfſtündigen Arbeitszeit beſtanden 
haben. Es fand, beſonders nach Entlaſſung 
der Reſerven, ein ſtarker Zuzug von Arbeits⸗ 
kräften ſtatt. 

* Bei einem Kaufmann Grenzſtraße 4 
woſelbſt ſich auch ein Bierausſchank befindet, 
iſt vor etwa 14 Tagen von einem jungen 
Manne ein Handkoffer und ein Ueberzieher 
zurückgelaſſen worden. Die Sachen wurden 
der Polizei ausgeliefert und befinden dieſelben 
ſich nunmehr bei der Kriminalinſpektion in 
Verwahrung. 


wenn ich noch die zweite Strophe ſinge, wären 
hart. Ich habe keine Uhr.“ 

In Wanne bei Eſſen erſchoß am Montag 
ein Steiger ſeine Frau und gab dann Schüſſe 
auf ſeine 3 Keinber 8 in denen zus 1 


letzt w. 
in Si N 
N a; ee 


auf ſich ſelbſt 
letzungen bei. 

— Der Foͤrſter Kerſch im Groß⸗Petersdorfer 
Walde bei Sagan wurde von neun Wilderern 
wendet. überfallen; zwei Wilderer wurden von dem Förſter 

* Im evang. Vereinshauſe wird am 7. 1 drei wurden verwundet, die übrigen er⸗ 
Oktober der deutſch-öſterreichiſche Vortrags- geiffen die Flucht, wurden aber erkannt. Reich], 
meiſter Johannes Finger einen Rezitationg, erlitt leichtere Verwundungen. 
abend veranſtalten, worauf ſchon jetzt an dieſer — Der im Berliner Eiſenbahnzuge auf der 
Stelle hingewieſen ſein mag. Fahrt ı nach Hamburg vergiftet und erſchoſſen auf⸗ 

* In der vom 22. bis 28. September gefundene Sportsman ist als der frühere Ritt⸗ 
ſind hierſelbſt 47 männliche und 46 weibliche, in meiſter und ſpätere Reitlehrer v. Grombkow aus 
Summa 93 Perſouen polizeilich als verſtorben Leipzig rekognoszirt worden. Er verübte den 
emeldet, darunter 48 Kinder unter 5 und 18 Selbſtmord aus Furcht vor Strafe wegen be⸗ 
erſonen über 50 Jahren. Von den Kinde rnſgangener Unterſchlagungen zum Nachtheil des 
ftarben 13 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, Hamburger Kaufmanns Wernthal. 

9 au Durchfall und — — — 6 an katarrha⸗ — Der kürzlich zur Ablegung des Staats- 
ieber und Grippe, 4 an entzündlichen | examens in Kaſan in Rußland eingetroffene 
Krankheiten, 4 an chroniſchen "auge, 3 an Student der Berliner Univerſität M. wurde 


um nach kurzer Zeit mit zwei Fahrrädern im 
Werthe von 400 Mark zu verſchwinden. Die |fie 
Räder wurden bei einem Händler vorgefun⸗ 
den, wo ſie für 135 Mark verkauft worden 
waren. Der gefährliche Menſch, dem wahr. 
en zur L 


fi roß, er hat he 


blondes Haar und ſtarken blonden Schnurr⸗ ca Lern 


* Vom Grundſtück Oberwiek 53 wurde 


— 


Pädagogium Ostrau bei Filehne. 
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt zu Michaelis neue e in 


alle, am liebsten in die unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Bere ligungs- 
Zeugniss zum einjährigen Dienst. 


27 


Ds neue Wesen 
von Ludwig Ludwig Cangholer. 


Dieser neueste historische EEE des beliebten Gryählers 
erscheint soeben in der 


Gartenlaube. * ® 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 mark. 


Die letzten 4 Nummern des 3, Quartals der Bari 
mit dem Huang des Romans werden neu eintretenden Hbon- 
nenten auf Verlangen gratis nachgeliefert. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter. 


Linoleum-Auetion! 


Wichtig für Bauherren, Housbefiser, Wiederverkäufer und Private. 

Mittwoch, den 2. Oktober, von Nachm. 3—6 Uhr, ſowie Donn 
und Sonnabend bon Vorm. 10½ — 1 ½ Uhr und Nachm. von 3.—6 Uhr ſollen 
Stadtbahn 40, Ecke Rochſtraßte (Hansa-Hotel) ein großer 


Poſten Linoleum in glatt und 
wen Linoleum⸗Teppiche und La wie R 
u. ſ. w. verſteigert werden. ufer, ſowie Reſte für Küchen und Treppenbelegen 


Adolph Simon. Auct, Berlin, Weißenburgerſtr. 59. 


erl n, 


Vorbrig. z. Exam. 


demeisters nstitut Dan 
ZI 
Hannover, Leopoldstr. 3. Staatl. cone. ne Erfolge, A . 


Altbewährte Erziehungs- und Vorbereitungs- f De le | 
uſtalt für alle e Militär⸗ und Schul Dr. A. Kosenstein, 3 


ramina incl. aturitätsprüfung. Stets 
gleich gute Erfolge. In den beiden Schuljahren 
99/00 und 00/01. beſtanden 196 Hung der An⸗ 


50700 un, 00 Saale Se de, Paedagogium Waren i. Meckl. 
alt ihre Prüfungen. üchtige Lehrkräfte. Ua. Müritzsee, dicht N 
erkaunt gute Penſion mit gewiſſenhafter Beaufſich⸗ Statich Bereit für Tan 5 
tiqung. Nähere Mittheilung durch den e Prima und das Einj.- alien mit bestem Erfolge 
des Juſtituts Blumberg (*) _ | vom Gute Pension. Strenge Aufsicht. Indivi- 
dueller Unterrioht. Körper 
e. Erziehliche "tigung während 


II. Leschke, Lehrer, 8 
Stettin, Ralkenwalderſtr. 123, ZIL 2 — 


Das Milchmädchen v. Schöneberg. 


dieſer Tage in der Schlucht bei der Nowikow⸗ 
ihen Datſche auf dem Arsker Felde mit drei 
Schußwunden als Leiche aufgefunden. Der 
Verſtorbene ſtammt aus dem Amurgebiet; in 
ſeinen Kleidertaſchen wurden nur einige Pa⸗ 
piere gefunden, die zur Feſtſtellung ſeiner 
Identität führten, aber keinerlei Aufzeichnun⸗ 
gen über den räthſelhaften Todesfall ent⸗ 
hielten. 

London, 1. Oktober. Der Ausbruch 
der Pocken greift weiter um fi, Bis geſtern 
Abend waren 182 Fälle in hieſigen Kranken⸗ 
häuſern feſtgeſtellt. Scharlach und Diphterie 
breiten ſich gleichfalls in beſorgnißerregender 
Weiſe aus. 4886 mit dieſen Krankheiten be⸗ 


mirten Kreiſen wird verſichert, daß Greg 
Bülow auf die bekannte Veröffentlichung de 
öſterreichiſchen Regierung, betreffend den neuen 
deutſchen Zolltarif, ſofort erwidert, daß el 
zwiſchen den Staaten des Dreibundes zuver 
ſichtlich zum Abſchluß von Handelsverträgen 
kommen werde, da der deutſche Tarifentwurf 
thatſächlich nur als ein vorläufiger Entwurf 
anzuſehen ſei und eine Korrektur erfahren 
werde. . 
Salzburg, 1. Oktober. Der in den 
Waldungen bei Berchtesgaden ausgebrochene 


haftete Patienten liegen in den Spitälern. Brand wurde geſtern Abend nach großer 
5 [Mübe lokaliſirt. 


Der 15jährige Sohn des Wiener Börſen⸗ 
beſuchers Galitzenſtein erſchoß ſich aus unglück⸗ 
licher Liebe. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 1. Oktober. Die Generäle 
Lebel⸗Dionne und Laveuwe, Mitglieder des 
Rathes der Ehrenlegion, haben dem Groß⸗ 
kanzler General Florentin ihre Demiſſion ein- 
geſandt. Dieſelbe ſoll die Folge der Amts. 
entſetzung des General Davouſt ſein. . IR Stoffe in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Ein für gutes Tragen, als auch das Neneſte in weißen 
Kabinetsrath trat geſtern zuſammen, um ſich ]] und_ farbigen Seidenftoffen jeder Art. Nur erſt⸗ 
mit der Angelegenheit Lorando zu beſchäfti⸗]] Aaſſige Fabrikate zu, billigsten Engros⸗Preiſen 
gen. Der Großvezir hatte vorher eine Konfe⸗ at und robenweiſe an Private porto- und 
renz mit dem Sultan. Man glaubt, daß die] Muster Tausende von Anarkennungsſchreiben. 
Erben Lorandos eine Summe von 200 000 Mute 1 2 8 — * Schweiz. 


2 Fabrik 
türkiſchen Pfund ausgezahlt erhalten. Der N] 
8 „ 1. Oktober. Der König Adoifßriederdt® Türich nun 
und die Königin wurden auf ihren Spazier⸗ Kgl. Hoflieferanten. 
gängen von der Menſchenmenge allenthalben 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Vor dem Palaſte wur⸗ 
den ihnen mehrmals Ovationen dargebracht, 
ſo daß das Königspaar auf dem Balkon er⸗ 
ſcheinen mußte, um für die Hochrufe zu dan⸗ 
ken. Die Stadt iſt auf das glänzendſte 


illuminirt. 

Barcelona, 1. Oktober. Die Polizei 
entdeckte hier ein anarchiſtiſches Komplott, 
welches bezweckte, das Kloſter der Dominikaner 
in die Luft zu ſprengen. 

London, 1. Oktober. „Daily Expreß“ 
berichtet aus Pretoria, Tjaurjet Botha, ein 
Sohn des Kommandanten Louis Botha, ſei 


getödtet worden. 


—— Seiden- 


— 


PPP 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Land bvirtz⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 1. Oktober wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide ln nachſtehenden Bezirken gezahlt in Mark: 
tettin. Roggen 131,00 bis 134,00, 
Weizen 154,00 bis 161,00, Sommerweizen 
157,00 bis —,.—, Gerſte 128,00 bis —.— 
Safer 130,00 bis —,—, Kartoffel 30,00 bis 
Plat Stettin. (Nach Ermittelung.) Rog 
131,50 bis 133,00, Weizen 154,00 bis 161 2 
Sommerweigen 157,00, Gerſte 128,00, Safer 


Aus Bloemfontein wird gemeldet, drei 130,00, f 
artoffeln —,.—. 
holländiſche Beamten ſeien verhaftet worden, r 8 97% 
weil fie ſich in einer Rede ſcharf gegen die] Mei 10 — Roggen 127,59 bis 137,50, 


Suse ausgeſprochen hatten. 

Die geſtrige Verluſtliſte der Engländer in 
Südafrika beläuft ſich für geſtern auf 7 Todte, 
12 Verwundete, drei Vermißte, vier an Krank⸗ 
heiten Verſtorbene. In dieſen Zahlen ſind die 
Verluſte bei Itala nicht einbegriffen. 

Hongkong, 1 Oktober. Die Mifien |* 
Bälonga in Piong-Tung im Nordoſten der 
Provinz Kwantung iſt von Mitgliedern der 
Triadenbande eingeäſchert worden. Die Miſ⸗ 
ſionare konnten ſich nach Kia⸗-Ning⸗Tſchae 
flüchten. 


—.— bis —.—, Gerſte —.— bis — 
Safer 120,00 bis 128, 00, artoffeln 30,00 0 


Kolberg. Roggen 128,00 bis 132,0 
Weizen 170,00 bis —,—, Gerſte 127,00 
—— 4 1 Safer: 128,90 bis 134 00, Stattoffel 


Stolp. Roggen 130,00 bis 140,00, we 
160,00 bis 171,00, Gerſte | 
Hafer 130,00 bis —,—, Kartoffeln 40,00 1 
44,00. 
Anklam. Roggen 124,00 bis 130, ‚oo, 
Weizen 150,00 bis 158,00, Gerſte 125,00 bis 


Kapſtadt, 1. Oktober. Der engliſche— 
man 0c age 8 Kapſtadt unter⸗ 4,00 1 124,00 bis 140,00, a 
wegs, i urch eine uersbrunſt völlig zer⸗ 2 
ſtört worden. Die Mannſchaft bekämpfte das Weben 1320 5 127 5 


Feuer vier Tage lang und beſetzte die Boote Kartoffeln —.—. 


erſt, nachdem die Kommandobrücke durch eine 9 2 

Exploſion in — Luft geflogen war. f zen 13100. 0, 12 — m 51 

Richmond 1. Ottober. Das Gerücht.] —.—, Hafer 123,00 bis ——, Naps —.— 

d wonach Kommandant Malan getödtet worden 58 Rüben — 3 Lelndote⸗ 
9 20 1 7 8 


ſein ſoll, bewahrheitet ſich nicht. —— Kartoffeln 40,00 bis —.—. 


e kan 1 Der e 
einer amerikaniſchen Kompagnie auf der Inſel Ergä September 
Sainar durch 400 Holzträger ſcheint darauf Na Eee ) Roggen 
Yingubeuten, daß Fa bene 19 RL 0 2 

veranlaßt worden Gele 2 — A 144,00 0 05 


1 ik 1 A dealt verlangen denn 
auch von Neuem die Räumung des Archipels. 
In San Francisco kam es bei dem 
Schiffsverlader⸗Streik zu blutigen Kämpfen 
zwiſchen Gewerkſchaften und Streifbredern, 
wobei mehrere Todte auf dem Platze blieben. 


Platz Danzig. Roggen 132,00 bis 136,00, 
Weizen 155,00 . 162,00, Gerſte 122,00 jr 
138,00, Safer 130,00 bis 137,00. 


Weltmarktpreife, 


San nn wurden am Sonntag Es wurden am 30. September gezahlt 2. 
bewaffneten Ausſtändigen ange: | Berlin . ‚Dart per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
galten. Es entſtand eine reguläre Schlacht] Speſen in 


in den Straßen. Eine Perſon wurde getödtet 
und ſieben trugen ſchwere Verletzungen davon. 

Canton, 1. Oktober. Nach erfolgter 
Unterſuchung hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Meldung bezüglich einer Schändung des Gra- 
bes Mac Kinleys völlig erfunden ift 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 1. Oktober. In hieſigen infor⸗ 


Nahork. Roggen 2 9255 Weizen 163.25. 
Liverpool. Weizen 169,50. 
Odeſſa. Roggen 142 250 Weizen 165.00. 


Riga. Noggen 145,75, Weizen 169,7 75. 
Bremen, 2 28 


BZ 
Bericht. Sch m öher. e l 
51½ Pf., Armour a d in Tabs 1 f., ar- 
Spee 1 in Doppel » Eimern 52 

e ck 


30. September. Roh zucker. 
au Migbcen roba Terminpreiſe Trauſito 


l 11 Dee "de nel 2 — . 5 

2093 „per November 7,6 
Zurückgekehrt. der 7,72½ G., 775 Ku: Jam 
7,87½ G., 7920 B., per April⸗Mal 


Zahn⸗Arzt Sprenger, 
Kohlmarkt 12—13, 2 Tr. 


Stadi-Theater. 


M 5 10. Abon. Vorſtell. II. Serie. 
Zabel Der Freischütz. 
Bag: 11. Abon.⸗Vorſtellung, III. Serle. 
Vous gültig, | Die goldene Brücke. 
Feine: Tannhäuser. 


Dirie ent: Spee — m Grimm. 
Sa and 2. Klaſſiker⸗Vorſtellt Kleine Preiſe. 


Wilhelm ell. 


802% G., 8,07½ B., per Mai 8,07½ G., 8,10 
B. Stimmung ruhig. 


Vorausſichtliches Wetter N 

für Mittwoch, den 2. Oktober 1901. 
Bei unveränderter Temperatur vor herrſcheu 
heiter, ſpät ſpäter Wolkenbildung. 


Präparandenanſtalt zu Jaſlrow. + 


Aufnahme neuer Zöglinge zur gründlichen Vor⸗ 
bereitung für ein Lehrerſeminar am 11. und 12. Oktober 
d Sämtliche Schüler der 2 7 ung And letzt 
ius Königl. Lehrerſeminar zu Pr.⸗F aufge⸗ 
Quartiere ſind billig. erf wer⸗ 
Meldungen jederzeit beim Vor den 
ihbersteln. 2 


— — — — 


— 


Bellevue-Thenater. 
Mittwoch: „ Jen d. Male! 
Bous gültig. Li elott. 


Donuerſtag: Bons gültig. 
1. Gaſtſpiel Hermine Schuster- Wirth: 


— — — 


EEE Berlin W. 30, Zietenstr. 28, EM 


Militär- Pädagogium, 


von Dir. Dr. Fischer, 


1888 staatl. konzess. für alle Militär- und Schuß 
examina. Unterricht, Disciplin, Tisch, Wohnung 
von den höchsten Kreisen vorzüglich em- 
pfohlen. Unübertroffene Erfolge: 
1900 bestanden 117 Fähnriche, 8 Primaner, 23 
5 Abiturienten nach kürzester Vor- 
Kleine Abteilungen, individuelle Be- 
bewährte Lehrer, sorgfältige Ueber- 
Es wird nur eine beschränkte Zahl von“ 
Pensionären aufgenommen 
neukreuzsait., v. 380 M. an. 
ianinos, Olıne Anzahl. 25 NM. mon. 
Franco 4wöch. Prohesend. 
NM. Morwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Bock-Brauerei. 
Fesisaal. 
Täglich: iR 


Große Spesinliiten-Vorelung 


Neues Programm! 


Auftreten nur erſtllaſſiger 
pezialitäten. 


N Au — 8 
e ig. W Az S 


Freitag: Bons gültig. 
Neu! ı 1. Male: Neu! 


E Haus Rofenhagen. 2 
Schauſpiel in 3 Akten von Max Halbe. 
Dir. Leon Reſemann. 


Centralhallen-Theater. 
Neues Programm!]! 


William Orford's 


3 Elephanten! 


Trio Vasileseu, 
Hochturnkünſtler am ſechs⸗ 
lachen Luft⸗ Red. - 


Bei S Uhr. Eeinlaß und Kaſſe 7 Uhr. 
Donnerſtag; Nichtrauchabend. 


8 2 


ur. 


Gardinen. 
Engl. Tüll-Gardinen . . . . Fenster 2,00, 3,15, 4.75. 
Engl. Tüll-Gardinen, bessere Qualität. . 6,50, 10,75. 
Engl. Tüll-Gardinen vom Stück . Meter 25, 45, 60 Pfg. 
Kongress-Stoffe . . . . Meter 38, 45, 75 Pfg. 


Engl. Tüll-Stores. . . . .. Stück 3,25. 4,50, 6,75. 
Bunte Etamine-Stores. . 446700, 5,50, 6,75. 
266% —² 


Tepp 


Axminster-Teppiche . 
Velour-Teppiche . . . . 
Bettvorleger . 


Bettvorleger . 25, 


e e 
A. Beug 


in den Näntırlichkeiten des alten Nathhanſes. 
Meelles und älteſtes Geſchäft Stettins. 


Rossmarktstrasse 14-15. 


Abtheilung: 


(Altersgreuse: Das vollendete 15. Lebenssalir.) 
Erwachsene. 


vis bvis. der Mär 1 Douche-Bad ‚Ab: 0.30. 12 Karten Pr» 

2 Zuschauerkarte 10 Pig. 
Familien erhalten, 

nn” 3 Zeitkarten, 10 % Rabatt. 


1 m 1 


10 % Rabatt, 


für Erwachsene 44 10, —, für Kinder A 5. — 


3 der e eigenen Wäsche. 9 
. Fi 25. — 2 
Gardinen, 2 V A Ri 
Tas 
r. 30 pr, 275 "pr, 4* b, so Pf. ® 
@ 
. Gardinen, ® 
abxzepaumt, E 
Fenster 4,50, 1. 25, D. 25 und besser, ® 
e ® e ce 
Fenster. 2 Shawie, 5 A AO 
2.2 „ 2. *, 3.00, 4.00 und besser: & N 
Tischdecken, 8 ist ein nahrhaftes und belebendes Ge- 2 
- "einfarbig ® tränk, welches. einen wohlthuenden 
ee ip 3 bunt 1.95, 


Einfluss auf die Nerven ausübt. Un- 
übertroffen für den täglichen Gebrauch, 


25, 3,09 bis 30. 90. 


Teppiche. 


sto Auswahl., 4. 2, 5. 00. 6,00, 
2. 50, bis zu allerbesten Qualitäten, 


Anise Bettstellen, 


3 Für Für Fleischer 


l = a rn 


gepolstert, 8,90. und Wurſtmacher 
Mocbelstoffe!® _ R 8 = 
Neue gro e Dauer : Zwiebeln, 
jede — an. 2 Zeiten 8 
cuen Moporan 
9 33992392 9389998 Neuen Kümmel, i 
Wurſtpeile, f 
— Bindfaden in allen Stärken, 1 Garantie: 


: weißen Singapore: Pfeffer, geſiebt, 
ou Hohlgeſchüſſene a Te weißen Penang Pfeffer, geſteb, 
eich ut abgezogen reichriemen, Ti meer in 


großer Auswahl, Zuſchueideſcheeren, in jeder Größe und Piment, geliebt, 
von beiten Stahl zu 2 Woelck in der Schleiferei[ ſowie alle zur Wurſtfabrikation gehörenden 


von Franz 
Roſengarlen 77, Ecke Woll weberſir Artikel 


V feine ſchmackhafte Wa 
Tilfiten e a KN 


werth ausgeſührt. 


zu Banzwecken uud 
us Kippwagen, 


ri wald Sta ei, ndwerfeuge it .ientenbildung. 
5 Eb. falle . Käß aſe ere Ost 12 5 — Meran x ge As ee e. Mebibanbtung, 2 5 e sagen u 


en acht 9. 


Warenhaus Naumann Ras 


Breitestrasse 20 21. 


— Zum Umzug! 


Im. Perser Teppiche, zweiseitig 
125, 190, 2.75, 
— Personen-Aufzug nach allen Stockwerken. 


Stettiner schwimmbad. 


Schwimmbäder. 


Kinder. 


ae N ; 1 Einzelkarte Mk. 0,30 || 1 ‚Einzelkarte ; . Mk, 0,20 r eibſedern. 
n 12 Karten 3,00 12 Karte 2,00 8 

Polsterw Naren sogk » 10 5 5 a er nr 5 3 Neu! Verafeder No. 55. (Sehr eiuplehlens Er 
a e eee Jahreskarten. „ 20,00 Jahreskarten „ 12,00 

i 88 Arsfterern Me hr Srakonhe: Sommerkarten ». 1011 90 /ÿ „ 15,00 Sommerkarten v. 1701 90 00 D 5 Sn 
eser, 3 (altes Nathhaus) Winterkarten 1/0 84% „ 10/0 || Winterkarten „ 1/0 %. „ 6,00 


iedoch zauur bei gleichzeitiger Lösung von min- 
Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten à 25 Pfg. 


Honorar für Schwimmunterricht exel, Bäder 


Sämmtliche Preise verstehen sich ausschliesslich. Wäsche und Gebühr für Aufbewahrung 


Otto Weile Nachf. achf. 


Julius Kupsch, 
Uhrmacher, 
Königsſtr. 10. 


Größtes Lager aller Arten Uhren 
und Uhrketten in geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 

Nur beſte Fabrikate unter ſtreng 
mehriähriger 


Auf mein neueingerichtetes Gold⸗ 
waarenlager mache 


7° merffan, nene „ Victoria⸗Erbſen, Lerl Wernieke, Gr. Wollweberftane 
Reparaturen werden baer ſorgfältig und preis⸗ neue 5 grüne Erbſen, 5 einer Lehrerfamilie fin ute 
— neue Oafel⸗Linſen, ein 10—13jähriger eg euch 
* Eisenhahnschlenen u ” 8 2 3 und billige Penſion. 


Bohr ma 5 . 


m 


-Portieren und Decken. 


Fantasie - Portiere, Krep- Gewebe mit 

reicher Bordüre . Chal 2,75, 5,60. 
Garnitur mit Stickerei, 2 Chäles und 

IL Laren 2 20.86: 


Fantasie-Tischdecken. . . . 
Plüsch-Tisehdedecken mit angesetzier Kante 
Plüsch-Tischdecken mit Schnur und Stickerei 
Chaiselongue-Decken . . 
Steppdecken aus Woll- Atlas 2 a 
Schlafdecken 1 
nee,, . na. 
Sophakissen e 
Sophakissen mit Volant 3 


1,90, 2.75, 3,75, 7,50. 
7,50, 9,75, 11,50. 
12,75, 16,25. 

7.75, 9,50, 13,00 
4,25, 5,75, 8,50. 
2,80, 4,75, 6,80. 
3,90, 5,75, 8,50. 

33, 68, 88 Pfg., 1,10. 
1,20, 1,80, 2,50. 


iche. 


Grösse: 84 104 124 
7,65 11,50 17,75. 
7,50 12,50 19,00. 
12,50 26, 75 — 


3,15. 
35, 50, 60, 75 Pfg., 1,20, 1,80. 


ve S eder 


S.ROEDER'S 


Schutzmarke . 
— BREMER BORSENFE DER 


daren- a "Verein 8 = 25 


ia mit Filialen i pA a O. und nd vorsend — Jeder- 
aa 2 72 Bis 


Al. 3,00. 


roi, —— Tr 
Verein zu g Bentz“ 
Senke. in Dresden od. 


4 4 
Cog mac - * erireter | 
gesucht. 
Zur Uebernahme der Vertretung und Allein-Verkauf einer 
geſetzlich geſchützten Marke, 


hervorragendes Product, mit Lager am Platze für Stettin und Umgegend 
wird eine 


paſſende ſolvente Perſönlichkeit, 


welche event. in der Lage iſt einen Bürgen zu ſtellen, unter günſtigen Bedingungen gef ſuchl 


Die Koſten für ſämmtliche Reklamen 
übernimmt die Firma. | 


Es bietet ſich für Betreffende Gelegenheit zu einer angenehmen Exiſtenz 
Gefl. Offerten unter IS. I. 2000 an die Exped. d. Bl., Kirchplatz g. 


Geſucht ein bei We ei 1 9 1 U B 0 ä u d \ en gut eingeführter, e N 
Vertreter von einer 
Oporto. irma allererſten Rauges. 


Bewerbungen mit Aufgabe von Rricrencen ub O. T. 0 dic Cp d. d. Bl., Kirchplab , erbeten. 


Möbel, Spiegel u. Ca C, garantirt rei 
Polsterwaaren, per Pfund von 1,20 Mark bis 2,40 Mark 


ſowie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, iu eigeneu empfiehlt angelegentlichſt 


Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ O di © VV i el 
7 


untoſten, der Güte nach. . preiswerth. 
“= Breitestrasse 1. 


Waſch⸗ u. Flaggenleinen , 


Jalouſic⸗ u. Rouleauxſchnur, Gurte, Bind ſabe“ 
und Stränge empfiehlt m 


‚Sonukerfir. ee —— den neuen Kaſeruen. 
ſchriftlicher 2 ———— — 


Neue diesjährige kl. Kocherbſen, 


beſonders auf⸗ 


Auf 
Geleijen, Geusenfäienen Gohl 


Magdeburger Sauerkohl 


Sehnlarbeiten dur 
empfiehlt in hochfeiner Waare der ılarbe ch 


